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L I E B E  Z U S C H AU E R I N N E N 
U N D  Z U S C H AU E R ,

herzlich willkommen zum WM-Qualifikationsspiel zwischen Deutschland und San Mari-
no. Im Namen des DFB begrüße ich Sie herzlich in Nürnberg und wünsche Ihnen einen 
unterhaltsamen Fußballabend. Ein Hinweis vorab: Das Spiel steht auch im Zeichen des 
50-jährigen Bestehens der Deutschen Sporthilfe. Unsere Verbundenheit mit einem der 
wichtigsten Förderer des deutschen Spitzensports drücken wir in diversen Aktionen 
aus, unter anderem spenden wir als DFB drei Euro pro Ticket an die Deutsche Sporthilfe. 

Beim Vergleich zwischen Deutschland und San Marino sind die Rollen klar verteilt: Auf 
der einen Seite der Weltmeister, auf der anderen Seite ein Staat mit knapp 33.000 Ein-
wohnern. Bei allem Respekt vor unserem Gegner – es kann keine Frage sein, wer das 
Spielfeld nach 90 Minuten als Sieger verlässt. Für mich verliert das Spiel durch diese 
Konstellation nicht an Wert. Der Reiz des Duells Klein gegen Groß ist eine wichtige  

Facette des Fußballs, daran sollten wir nicht rühren. Es ist legitim, dass die kleinen Verbände weiter die 
Chance haben wollen, sich mit dem Weltmeister messen zu können. 

Ähnlich ist die Situation häufig im DFB-Pokal, wenn Amateure gegen Profis spielen. Es wäre nicht aufrichtig, 
wenn wir im nationalen Pokal den Charme dieser Konstellation betonen, und diesen dann im Wettbewerb 
der Auswahlmannschaften nicht anerkennen würden. Ich bin daher auch strikt gegen die Überlegungen, 
eine Vorqualifikation einzuführen. 

Für mich ist es immer wieder eindrucksvoll, wie groß die Begeisterung ist, mit der unsere Mannschaft bei 
den kleineren Nationen empfangen wird. Dafür müssen wir uns nur das Hinspiel in San Marino in Erinnerung 
rufen. Für den Fußball in diesen Ländern sind diese Begegnungen die Spiele des Jahres. Aus der Perspektive 
eines Landes wie San Marino wäre es verheerend, diese Fußball-Festtage aus dem Kalender zu streichen.

Wir werden heute die Spieler sehen, mit denen Joachim Löw auch den Confed-Cup bestreiten wird. Einige 
Stammkräfte sind nicht dabei, und ich teile die Überlegung des Bundestrainers vorbehaltlos, Spielern mit 
einer sehr hohen Belastung während der abgelaufenen Saison einen Sommer der Erholung zu gönnen. 
Meine Skepsis bezüglich des Confed-Cups habe ich schon häufig kundgetan, wobei auch klar ist, dass es 
nun Aufgabe der Sportlichen Leitung ist, die Spiele in Russland bestmöglich zu nutzen. Die Chance der WM-
Generalprobe besteht vor allem darin, neue Spieler in die Mannschaft zu führen und auf diese Weise Per-
spektiven zu entwickeln. Joachim Löw wird Spieler wie Leon Goretzka, Lars Stindl, Sandro Wagner oder 
Kerem Demirbay noch besser kennen und einschätzen lernen. Und umgekehrt haben die Spieler die Mög-
lichkeit, den Bundestrainer nachhaltig auf sich aufmerksam zu machen.

Als Austragungsort ist Nürnberg ein gutes Pflaster. 21 Länderspiele haben hier stattgefunden; zwei Nieder-
lagen, sechs Remis und 13 Siege stehen in der Bilanz. Eines war fast immer garantiert: viele Tore. Im Schnitt 
landete der Ball 3,7 Mal im Netz, wenn Deutschland ein Länderspiel in Nürnberg absolviert hat. Ich nehme 
das als gutes Omen für die kommenden 90 Minuten.  

Ihr

Reinhard Grindel
DFB-Präsident

E D I T O R I A L

Reinhard Grindel
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1_Klasse-Tor: Joshua  
Kimmich macht’s per  
Fallrückzieher.

2_Einer von sechs deutschen 
Debütanten: Sandro Wagner.

3_Nicht drin: Yussuf Poulsen 
und Jonas Hector schauen 
dem Ball hinterher.

6 D F B - A K T U E L L  0 2 | 2 0 1 7
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25 Jahre nach dem EM-Finale lädt Dänemark das deutsche Team zum Jubiläums-
spiel. Doch auf dem Platz gibt’s keine Geschenke. In einer abwechslungsreichen 
Partie gleicht Joshua Kimmich kurz vor Schluss zum 1:1 aus. 90 Minuten mit vielen 
Erkenntnissen vor den nächsten Aufgaben der DFB-Auswahl.

4_Fingerzeig: Joachim Löw 
gibt die Richtung vor. 

5_Kapitän Julian Draxler 
probiert es aus der Distanz.

6_Flugeinlage von Martin 
Braithwaite. Daneben: 
Antonio Rüdiger.

7_Mittelfeldstar Christian 
Eriksen bejubelt seinen 
Treffer zum 1:0.

8_Gladbacher unter sich: 
Lars Stindl und Jannik 
Vestergaard.

9_Kevin Trapp hat es gese-
hen: Dieser Ball ging nicht 
ins Tor. 

10_Matthias Ginter behaup-
tet sich gegen die Dänen 
Yussuf Poulsen (links) und 
Nicolai Jørgensen.

7
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J oachim Löw lächelte. Was er gesehen 
hatte auf dem Platz des Brøndby-Sta-
dions, hatte ihm ganz gut gefallen. Nur 

eine Trainingseinheit hatte seine Mannschaft 
absolviert vor dem Spiel gegen Dänemark, 
das mit seinem besten Aufgebot angetreten 
war. „Die Spieler hatten vorher keinen Rhyth-
mus“, sagte Löw. „Wir haben dennoch sehr 
geordnet gespielt, hatten gute Ballpassagen, 
haben uns auch gute Möglichkeiten heraus-
gespielt. Es war ein großes Engagement zu 
spüren. Das ist eine gute Basis, um in den 
nächsten Wochen zu arbeiten.“ Mit einer 

Mannschaft, die dabei ist, sich zu finden – 
und die ein anderes Gesicht hat als sonst. 
Nicht zuletzt ein jüngeres.

Für den DFB standen und stehen in diesem 
Frühsommer fast zeitgleich drei Turniere an: 
die U 20-Weltmeisterschaft in Südkorea ab 
Mitte Mai, die U 21-Europameisterschaft in 
Polen und der Confed-Cup in Russland ab 
Mitte Juni. Und damit ein hausgemachtes 
Problem. Die exzellente Nachwuchsförde-
rung fördert exzellenten Nachwuchs: Die 
Spieler werden immer früher immer besser. 

PERSPEK TIVE 
WELTK L A SSE

T E X T 

Steffen Lüdeke
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PERSPEK TIVE 
WELTK L A SSE

Spiel vier gegen San Marino, der vierte Sieg ist fest einge-
plant. Auf dem Weg zur Weltmeisterschaft 2018 in Russland 
will der Weltmeister heute im Rahmen der WM-Qualifikation 
einen weiteren Schritt setzen. Und sich mit der Partie weiter 
einspielen für den Confed-Cup in Russland.  

1_Einer gegen drei: 
Leon Goretzka gegen 
die Dänen (von links) 
Martin Braithwaite, 
Thomas Delaney und 
Lasse Schøne.

2_Joachim Löw mit 
Debütant Kerem  
Demirbay. 

3_Shkodran Mustafi  
ist einer von drei  
Weltmeistern im  
deutschen Aufgebot.

Jugend forscht nicht nur, Jugend praktiziert 
auch schon ganz eifrig. Mit dem Resultat, 
dass die Grenzen zwischen A und U immer 
mehr verschwimmen. 

„Wir verfügen über eine große Auswahl von 
Spielern mit viel Potenzial“, sagt Joachim 
Löw und präzisiert die Herausforderung:  
„Für uns ist es wichtig, dass sowohl die U 21 
als auch wir ein gutes Turnier spielen und 
gute Turniererfahrungen sammeln.“ Diese 
beiden Pole, drei mit der für das deutsche 
Team inzwischen beendeten U 20-WM, galt 

9
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es, miteinander in Einklang zu bringen. Und 
da auch der Bundestrainer nicht über die 
Gabe verfügt, Zeit und Raum zu biegen, 
musste er einräumen: „Die perfekte Lösung 
gibt es nicht.“

AU F G A B E N  V O N  M O R G E N

Der Kader für das Spiel heute Abend gegen 
San Marino und für den Confed-Cup hat  
Perspektive. Für die Aufgaben im Sommer 
2017 hat Löw Spieler nominiert vor allem 
mit Blick auf die Aufgaben von morgen und 
noch mehr auch übermorgen. Ganz bewusst 
hat der Bundestrainer Spielern, die über Jahre 
das Gerüst der Mannschaft gebildet haben, 
eine Pause gegeben. Manuel Neuer, Jérôme 
Boateng, Mats Hummels, Sami Khedira, 
Mesut Özil, Toni Kroos oder Thomas Müller 
muss Löw nicht mehr kennenlernen. Er weiß 
um ihre Qualität, er weiß um ihre Turnier-
tauglichkeit. Diese Spieler verfügen über so 
viel Erfahrung, dass die Erfahrung des Con-
fed-Cups keine Bereicherung wäre. Weniger 
Erfahrung haben sie mit freien Sommern, 
und Löw will, dass sich das ändert. „Einige 
Spieler bekommen von mir eine Pause, weil 
ich drei Turniere in drei Jahren für grenzwer-
tig halte“, sagt Löw. „Sie werden geschont, 
weil das Ziel WM 2018 über allem steht.“

Das Ziel für 2018 ist klar umrissen – der Welt-
meister will Weltmeister bleiben. Die Ambi-
tion für den Sommer 2017 hat weniger Kon-
turen. Mit Blick auf den Confed-Cup sagt 
Löw: „Wir haben kein Ziel gesetzt, dass wir 
Erster, Zweiter oder Dritter werden. Priorität 
hat die Vorbereitung auf 2018.“ Und die 

„ D E R  M A S S S TA B  I S T  F Ü R 
U N S  N I C H T  N U R  D I E  
B U N D E S L I G A ,  D I E  M E S S -
L AT T E  I S T  D I E  A B S O L U T E 
W E LT K L A S S E ,  M E S S I  U N D 
R O N A L D O .  U N D  W I R 
B R AU C H E N  W E LT K L A S S E -
S P I E L E R ,  W E N N  W I R  T I T E L 
G E W I N N E N  W O L L E N .“

Joachim Löw

begann im Grunde schon mit dem Spiel am 
Dienstag in Kopenhagen. Löw setzte gleich 
sechs Debütanten ein, ließ außerdem in der 
Abwehr mit Dreierkette spielen. Ein echter 
Test eben, ein wichtiger Probelauf, oder, wie 
Löw sagte, „eine gute Standortbestimmung“. 
Mit einem 1:1 gegen eine starke dänische 
Mannschaft.

B I S L A N G  D R E I  S I E G E

Eine weitere Etappe auf dem Weg zum erneu-
ten WM-Titel ist das Spiel heute in Nürnberg 
gegen San Marino. Es lassen sich Parameter 
finden, nach denen die Partie alles andere 
als eine Pflichtübung ist. Etwa dieser hier: 
Im Rahmen der Länderspielhistorie hat die 
deutsche Nationalmannschaft gegen 91 
unterschiedliche Nationen Fußball gespielt. 
Und gegen das Gros dieser Mannschaften 
hat Deutschland erheblich häufiger gewon-
nen als gegen den heutigen Gegner, ganze 
drei Siege stehen in der Bilanz. Parameter 
eins. Parameter zwei: Unter dem Aspekt der 
Erfahrung ist das DFB-Team dem Kontrahen-
ten sogar unterlegen – gemessen an der 
Anzahl der Länderspiel-Einsätze. 

Natürlich ist die Aussagekraft dieser Zahlen 
begrenzt, Deutschland hat lediglich dreimal 
gegen San Marino gewonnen, weil Deutsch-
land lediglich dreimal gegen San Marino 
gespielt hat. Und dass Trainer Pierangelo 
Manzaroli bei San Marino häufig auf dieselben 
Spieler setzt, liegt nahe, in einem Land mit 
etwas mehr als 30.000 Einwohnern. Deutsch-
land ist großer Favorit heute Abend. Im vierten 
Spiel gegen San Marino sind auf dem Weg zur 

1

2
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W M - Q UALIFIK ATI ON 
G RUPPE  C
San Marino – Aserbaidschan  0:1 (0:1)
Tschechien – Nordirland  0:0
Norwegen – Deutschland  0:3 (0:2)
Aserbaidschan – Norwegen  1:0 (1:0)
Nordirland – San Marino  4:0 (1:0)
Deutschland – Tschechien  3:0 (1:0)
Norwegen – San Marino   4:1 (1:0)
Tschechien – Aserbaidschan  0:0
Deutschland – Nordirland  2:0 (2:0)
Nordirland – Aserbaidschan  4:0 (2:0)
San Marino – Deutschland  0:8 (0:3)
Tschechien – Norwegen   2:1 (1:0)
San Marino – Tschechien  0:6 (0:5)
Aserbaidschan – Deutschland 1:4 (1:3)
Nordirland – Norwegen   2:0 (2:0)

1. Deutschland 5 5 0 0 20:1 15
2. Nordirland 5 3 1 1 10:2 10
3. Tschechien 5 2 2 1 8:4 8
4. Aserbaidschan 5 2 1 2 3:8 7
5. Norwegen 5 1 0 4 5:9 3
6. San Marino 5 0 0 5 1:23 0

Aserbaidschan – Nordirland  10.06.2017
Deutschland – San Marino  10.06.2017
Norwegen – Tschechien   10.06.2017
San Marino – Nordirland  01.09.2017
Norwegen – Aserbaidschan  01.09.2017
Tschechien – Deutschland  01.09.2017
Aserbaidschan – San Marino  04.09.2017
Nordirland – Tschechien  04.09.2017
Deutschland – Norwegen  04.09.2017
Aserbaidschan – Tschechien  05.10.2017
San Marino – Norwegen   05.10.2017
Nordirland – Deutschland  05.10.2017
Tschechien – San Marino  08.10.2017
Deutschland – Aserbaidschan 08.10.2017
Norwegen – Nordirland   08.10.2017

1_Im Anflug auf den  
Confed-Cup: Julian Brandt.

2_Kandidat fürs Abwehr- 
zentrum: Niklas Süle.

3_Emre Can spielte eine starke 
Saison in der Premier League.

WM nach Russland drei Punkte fest eingeplant: 
Viele Tore, gut spielen, gewinnen. 

Das Spiel hat Ziele, die über den Sieg hin-
ausgehen. Genauso ist es beim anschließen-
den Turnier in Russland. „Wir wollen Spieler 
voranbringen und entwickeln. Wir haben 
große Talente bei uns, in der Bundesliga, in 
den Vereinen“, sagt Löw. Doch Talent allein 
macht noch keinen Titel, Talent kann nur der 
Anfang sein – für die Nationalmannschaft 
gilt: „Der Maßstab ist für uns nicht nur die 
Bundesliga, die Messlatte ist die absolute 
Weltklasse, Messi und Ronaldo. Und wir brau-
chen Weltklassespieler, wenn wir Titel gewin-
nen wollen.“ Deshalb, so Löw, sei der Con-
fed-Cup als Etappe wichtig. „Wir sind jetzt 
vier Wochen zusammen, danach kann ich 
Spieler anders beurteilen, sehen, woran der 
eine oder andere noch arbeiten muss.“

V E R A N T W O R T U N G  Ü B E R N E H M E N

Löw will Perspektiven entwickeln. Das gilt mit 
Blick auf Kerem Demirbay, Diego Demme, Lars 
Stindl, Sandro Wagner, Marvin Plattenhardt 
und Amin Younes, die in diesem Sommer ihre 
ersten Erfahrungen im DFB-Team machen. Das 
gilt auf anderer Ebene aber auch für Spieler, 
die schon länger zum Kreis der besten deut-
schen Fußballer gehören. In Abwesenheit zahl-
reicher zentraler Spieler müssen andere Ver-
antwortung übernehmen. Und Löw ist bei 
diesem Prozess ein interessierter Beobachter. 
Er sagt: „Wer die Mannschaft führt, wird sich 
in den nächsten vier, fünf Wochen herauskris-
tallisieren. Wir haben Spieler dabei, die schon 
Turniererfahrung haben, wie Jonas Hector, 

Julian Draxler und Shkodran Mustafi, die Qua-
litäten mitbringen und in die Führungsrolle 
hereinwachsen können.“ 

Die Entwicklung von Perspektiven hat einen 
zweiten Aspekt: Der Druck steigt. Auch die 
Etablierten, die in diesem Sommer geschon-
ten Weltmeister, müssen an sich arbeiten. 
Löw sagt: „Wir wollen immer wieder Reize 
setzen, gerade diese Spieler dürfen nicht 
zufrieden sein. Sie brauchen wieder Druck 
durch junge Spieler, damit sie noch einen 
Tick besser werden.“ Denn für Löw ist klar: 
„Bei der Weltmeisterschaft in einem Jahr 
muss jeder Einzelne an sein persönliches 
Limit gehen, vielleicht sogar darüber hinaus. 
Wenn das nicht der Fall ist, hat es eine Mann-
schaft schwer.“

3
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D E U T S C H L A N D
Marc-André  
ter Stegen
Geb.: 30.04.1992
FC Barcelona
Länderspiele: 9
Tore: 0

Bernd Leno
Geb.: 04.03.1992 
Bayer 04 Leverkusen
Länderspiele: 4
Tore: 012

Kevin Trapp
Geb.: 08.07.1990
FC Paris Saint-Germain
Länderspiele: 1
Tore: 001 22

T O R

Joachim Löw

T R A I N E R

03

Jonas Hector
Geb.: 27.05.1990
1. FC Köln
Länderspiele: 28
Tore: 3

20

Julian Brandt
Geb.: 02.05.1996
Bayer 04 Leverkusen
Länderspiele: 6
Tore: 0

08

Leon Goretzka
Geb.: 06.02.1995
FC Schalke 04
Länderspiele: 4
Tore: 0

02

Shkodran Mustafi
Geb.: 17.04.1992
FC Arsenal
Länderspiele: 15
Tore: 1

14

Emre Can
Geb.: 12.01.1994
FC Liverpool
Länderspiele: 9
Tore: 0

09

Sandro Wagner
Geb.: 29.11.1987
TSG 1899 Hoffenheim
Länderspiele: 1
Tore: 0

16

Antonio Rüdiger
Geb.: 03.03.1993
AS Rom
Länderspiele: 13
Tore: 0

04

Matthias Ginter
Geb.: 19.01.1994
Borussia Dortmund
Länderspiele: 10
Tore: 0

07

Julian Draxler
Geb.: 20.09.1993
FC Paris Saint-Germain
Länderspiele: 29
Tore: 3

13

Lars Stindl
Geb.: 26.08.1988
Borussia M‘gladbach
Länderspiele: 1
Tore: 0

06

Benjamin Henrichs
Geb.: 23.02.1997
Bayer 04 Leverkusen
Länderspiele: 1
Tore: 0

Marvin Plattenhardt
Geb.: 26.01.1992
Hertha BSC
Länderspiele: 1
Tore: 0

17

Niklas Süle
Geb.: 03.09.1995
TSG 1899 Hoffenheim
Länderspiele: 2
Tore: 0

10

Kerem Demirbay
Geb.: 03.07.1993
TSG 1899 Hoffenheim
Länderspiele: 1
Tore: 0

15

Amin Younes
Geb.: 06.08.1993
Ajax Amsterdam
Länderspiele: 1
Tore: 0

23

Diego Demme
Geb.: 21.11.1991
RB Leipzig
Länderspiele: 0
Tore: 0

A B W E H R

M I T T E L F E L D  &  A N G R I F F

11

Timo Werner
Geb.: 06.03.1996
RB Leipzig
Länderspiele: 1
Tore: 0

D A S  S TA D I O N 

N Ü R N B E R G  
S TA D I O N  N Ü R N B E R G  
10.06.2017
Anstoß: 20.45 Uhr

S C H I E D S R I C H T E R
Radu Petrescu (Rumänien)

S C H I E D S R I C H T E R - A S S I S T E N T E N
Radu Ghinguleac (Rumänien)
Vladimir Urzică (Rumänien)

V I E R T E R  O F F I Z I E L L E R
Constantin Colţescu (Rumänien)

21

Sebastian Rudy
Geb.: 28.02.1990
TSG 1899 Hoffenheim
Länderspiele: 15
Tore: 0

Joshua Kimmich
Geb.: 08.02.1995
Bayern München
Länderspiele: 14
Tore: 218

05

12 D F B - A K T U E L L  0 2 | 2 0 1 7
D I E  A U F G E B O T E

a2_17_3005_Seiten_1.indd   12 07.06.17   17:39



S A N  M A R I N O
Aldo Simoncini
Geb.: 30.08.1986
A.C. Libertas
Länderspiele: 56
Tore: 0

Mattia Manzaroli
Geb.: 03.10.1991
A.C. Juvenes/Dogana
Länderspiele: 0
Tore: 0

Elia Benedettini
Geb.: 22.06.1995
Novara Calcio
Länderspiele: 7
Tore: 001 12 23

05 06

1715

02

1308

T O R

Pierangelo 
Manzaroli

T R A I N E R

11

Tommaso Zafferani
Geb.: 19.02.1996
S.P. La Fiorita
Länderspiele: 6
Tore: 0

Giovanni Bonini
Geb.: 05.09.1986
S.P. Tre Penne
Länderspiele: 24
Tore: 0

Davide Cesarini
Geb.: 16.02.1995
S.P. Tre Penne
Länderspiele: 9
Tore: 0

04

Maicol Berretti
Geb.: 01.05.1989
A.C. Libertas
Länderspiele: 25
Tore: 0

14

Michele Cervellini
Geb.: 14.04.1988
A.C. Libertas
Länderspiele: 30
Tore: 0

Alessandro Della Valle
Geb.: 08.06.1982
A.C. Juvenes/Dogana
Länderspiele: 63
Tore: 1

Fabio Vitaioli
Geb.: 05.04.1984
A.C. Libertas
Länderspiele:  45
Tore: 0

07

Alessandro Golinucci
Geb.: 10.10.1994
F.C. Domagnano
Länderspiele: 4
Tore: 0

10

Pier Filippo Mazza
Geb.: 20.08.1988
A.C. Juvenes/Dogana
Länderspiele: 16
Tore: 0

16

Danilo Ezequiel Rinaldi
Geb.: 18.04.1986
S.P. La Fiorita
Länderspiele: 30
Tore: 1 19

Luca Tosi
Geb.: 04.11.1992
S.S. Folgore
Länderspiele: 16
Tore: 0

Cristian Brolli
Geb.: 28.02.1992
S.S. Folgore
Länderspiele: 19
Tore: 0

Juri Biordi
Geb.: 01.01.1995
F.C. Fiorentino
Länderspiele: 3
Tore: 0

18

Michele Cevoli
Geb.: 22.07.1998
A.C. Juvenes/Dogana
Länderspiele: 1
Tore: 0

Mirko Palazzi
Geb.: 21.03.1987
S.P. Tre Penne
Länderspiele: 31
Tore: 0

A B W E H R

M I T T E L F E L D  &  A N G R I F F

Enrico Golinucci
Geb.: 16.07.1991
A.C. Libertas
Länderspiele: 6
Tore: 009

Marco Bernardi
Geb.: 02.01.1994
F.C. Fiorentino
Länderspiele: 0
Tore: 003

Adolfo José Hirsch
Geb.: 31.01.1986
S.S. Folgore
Länderspiele: 20
Tore: 020

13
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M ontagnachmittag in Paris. Julian 
Draxler sitzt im Atrium eines Hotels 
im 8. Arrondissement. Er kennt die-

sen Ort, die ersten Wochen in der neuen 
Stadt hat er hier gewohnt. Bis zum Arc de 
Triomphe sind es nur ein paar Minuten. Wun-
derschöne Lage. Draxler bestellt ein Wasser 
und einen Cappuccino und erzählt. Er ist 
entspannt, ganz bei sich.

Bei PSG hat er sich schnell zurechtgefunden. 
In seinem ersten Spiel in Liga, Pokal und 
Champions League hat er jeweils getroffen. 
Das hilft im Mannschaftsgefüge mit Stars 
wie Edinson Cavani, Ángel Di María und 
Marco Verratti. Anerkennung durch Leistung, 
das war schon immer der beste Weg. „Als 
ich kam, hatten wir gleich ein Freundschafts-
spiel in Tunesien. Da waren wir zwei, drei 
Tage zusammen, so lernt man die Jungs 
schnell kennen“, sagt Draxler. Mit Weltstars 
zusammen zu spielen, ist für ihn eine schöne, 
aber nicht mehr die ganz große Sache, „das 
ist ja im Grunde bei der Nationalmannschaft 
nichts anderes. Nur, dass wir da alle dieselbe 
Sprache sprechen.“ Sein Französisch wird 
Tag für Tag besser. Und sonst ist Kevin Trapp 
zur Stelle, der Deutsche im PSG-Tor, der per-
fekt Französisch spricht.

H I S T O R I S C H E  AU F H O L JA G D

Für den Blick auf die Anzeigetafel im Camp 
Nou brauchte es keine Sprachkenntnisse. 
„6:1“ stand da. PSG schied im Achtelfinale 
der Champions League beim FC Barcelona 
aus. Das wäre für sich genommen schon bit-
ter genug, wird aber noch dadurch verschärft, 
dass die Franzosen das Hinspiel 4:0 gewon-

nen hatten. Man könnte es so sehen: Draxler 
war bei der größten Aufholjagd der Cham-
pions-League-Geschichte dabei. Nur: Er 
spielte für die anderen.

„Wir hatten einen schlechten Tag, und Barca 
war eben Barca“, sagt er und zuckt leicht die 
Achseln. Ist passiert, nicht zu ändern, aber 
tut richtig weh. Eine echte Erklärung hat er 
nicht, doch die hat keiner gefunden. Im Hin-
spiel war PSG das bessere Barca gewesen, 
hatte gezaubert, begeistert, auch Draxler. 
Ein Tor hatte er geschossen, eines vorberei-
tet. „Das 4:0 im Hinspiel war, wenn ich mal 
das 7:1 im WM-Halbfinale gegen Brasilien 
ausklammere, in Sachen Intensität eines der 
besten Spiele, das ich erlebt habe“, sagt er. 
Und dann doch noch auszuscheiden, „das 
ist schwer zu akzeptieren.“

Der Cappuccino ist getrunken, das Glas 
geleert. Schnell noch bezahlen und dann: 
merci, au revoir. Zu Fuß geht es zum Arc de 
Triomphe. Draxler war schon öfter hier, auch 
mit dem Auto. Laut ist es hier. „Es kann schon 
mal sein, dass du hier eine Viertelstunde in 
diesem riesigen Kreisverkehr steckst und 
sich gar nichts bewegt“, sagt er und zeigt 
auf die dichten Reihen von Wagen, die alle 
ein Stück in eine Richtung fahren und doch 
alle woanders hinwollen. An die Größe der 
Stadt musste er sich erst gewöhnen. Über 
Gelsenkirchen und Wolfsburg nach Paris – 
es gibt kleinere Schritte. „Ich lebe jetzt in 
einer der größten Städte Europas, das ist 
schon eine Umstellung. Ich bin 23, da muss 
ich mich erst mal zurechtfinden. Bis jetzt 
klappt es ganz gut, und ich hoffe, es geht so 
weiter“, sagt er.

Zum ersten Mal reist Julian Draxler aus dem Ausland zu einem  
Turnier mit der Nationalmannschaft an. Seit einem halben Jahr spielt  
der 23-Jährige beim französischen Spitzenklub Paris Saint-Germain.  
Für ihn hat ein neues Leben begonnen. Ein Besuch an der Seine.

T E X T 

Uli Voigt und 

Gereon Tönnihsen

2
E R F O L G E

Titel hat Draxler bereits 
mit PSG gewonnen, 
den Ligapokal und den 
Pokal

  W E LT M E I S T E R 
I N  E I N E R 
   W E LT S TA D T
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„ I C H  W O L LT E  D O R T H I N , 
W O  D E R  F U S S B A L L  Z U  M I R  PA S S T, 
D I E  S TA D T  Z U  M I R  PA S S T, 
S O D A S S  I C H  M I C H  D A  L A N G E 
W O H L F Ü H L E N  K A N N .“
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Z W I S C H E N D U R C H  E I N  S E L F I E

Wenige Wolken. Viele Touristen. Auf den 
Champs-Élysées, dem bekanntesten Boule-
vard der französischen Hauptstadt, ist Julian 
Draxler, der Weltmeister, einer von vielen, 
praktisch unerkannt. Zwischendurch fragt 
mal einer, ob man nicht ein Selfie machen 
könne. Oui, bien sûr. Das ist es dann aber 
auch. Die Weltstadt lässt ihre Stars weitge-
hend in Ruhe.

Frankreich, da waren auch diese 
Gedanken an 2015. Die Anschläge 
in Paris und Saint-Denis, Bataclan, 
das Stade de France. Draxler stand 
mit der Nationalmannschaft auf 
dem Rasen, als vor dem Stadion 
Bomben detonierten. Als das 
Angebot von PSG kam, kam auch 
die Erinnerung an den Abend und 
die Nacht im November vor ein-
einhalb Jahren. Draxler erkun-

digte sich: bei Kevin Trapp, bei Patrick Klui-
vert, dem Sportdirektor des Vereins. Das 
Bauchgefühl entschied am Ende. Er fühle sich 
sicher, sagt er heute, und dass man nirgendwo 
zu 100 Prozent sicher sein könne: „Ich wollte 
dorthin, wo der Fußball zu mir passt, die Stadt 
zu mir passt, sodass ich mich da lange wohl-
fühlen kann. Und ich glaube, das finde ich 
hier vor. Und ich habe nicht das Gefühl, dass 
in Paris jede Sekunde etwas passieren könnte.“

Frankreich, da sind auch die Erinnerungen 
an die EM im vergangenen Jahr. Wenn es 
einen gebraucht hätte, dann erlebte Draxler 
hier seinen Durchbruch in der Nationalmann-

1-3_Draxler vor dem 
Arc de Triomphe, auf 
den Champs-Élysées 
und beim Selfie mit 
Fans.

AUS FRANKREICHS LIGA ZUM NATIONALTEAM

KLAUS ALLOFS Olympique Marseille 6/1* 
OLIVER BIERHOFF AS Monaco 14/7 
JULIAN DRAXLER FC Paris Saint-Germain 2/0 
JÜRGEN KLINSMANN AS Monaco 24/15 
ANDREAS KÖPKE Olympique Marseille 20/0 
PIERRE LITTBARSKI Racing Paris 2/0 
KEVIN TRAPP FC Paris Saint-Germain 1/0 
RUDI VÖLLER Olympique Marseille 6/4 
CHRISTIAN WÖRNS FC Paris Saint-Germain 5/0

*Länderspiele/Tore

Draxlers Karriere in  
Zahlen auf  
www.dfb.de

schaft. Stammspieler bei einem großen Tur-
nier war er vorher noch nicht gewesen. 2012, 
mit 18, gehörte er zum erweiterten Kader, 
war aber knapp an der Nominierung geschei-
tert, 2014 Ergänzungsspieler mit einem Ein-
satz, 15 Minuten gegen Brasilien; „daher war 
2016 ein Highlight für mich, mein erstes 
richtiges Turnier.“ Mit dem Bundestrainer 
tauscht er sich regelmäßig aus. „Ich habe zu 
Joachim Löw ein sehr gutes Verhältnis, er 
hat mich auch in schwierigen Zeiten unter-
stützt. Als ich auf Schalke verletzt war oder 
es in Wolfsburg sportlich nicht rundlief, war 
auf ihn immer Verlass“, sagt er.

M I T T E N  I M  L E B E N

Im Auto geht es die Avenue Kléber entlang 
Richtung Trocadéro. Von dort reicht der Blick 
über die Seine auf das bekannteste französi-
sche Monument: den Eiffelturm. „Vor allem 
abends ist es sehr schön dort, wenn er zur 
jeden vollen Stunde anfängt, zu leuchten“, sagt 
er. „Das ist immer ein Hingucker.“ Hier in der 
Umgebung hat Draxler eine Wohnung gefun-
den. Mitten im Leben. „Die Chance, in so einer 
Stadt zu wohnen, ergibt sich nicht alle Tage, 
und da möchte ich von der Stadt auch so viel 
wie möglich mitbekommen“, sagt er. Er fühlt 
sich wohl in Paris, das zugleich hektisch und 
entspannt ist. Dabei herzlich und weltoffen.

Draxler spricht weiter über seine Ziele mit 
der Nationalmannschaft, über den Confede-
rations Cup. Vor allem aber über das ganz 
große Ziel: die WM im nächsten Jahr in Russ-
land. „Ich hoffe, dass wir da noch mal einen 
Schritt vorwärtsgehen können. Halbfinale 
ist gut und schön, aber im Endeffekt spielt 
man, um einen Titel zu gewinnen. Das“, sagt 
der Weltmeister von 2014, „wird 2018 wie-
der unser Ziel sein.“ Mit dem Confed-Cup als 
Station auf dem Weg genau dorthin.
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G E R A D E AU S 
K A N N  J E D E R

1_Erstmals beim National-
team: Amin Younes.

2_2015 bei der U 21-EM  
in Tschechien.

3_Mit Ajax Amsterdam 
erreichte Younes, hier  
beim Sieg gegen Schalke, 
das Finale um die Europa 
League.
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3
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G E R A D E AU S 
K A N N  J E D E R

W as es braucht, um zurückzukom-
men? Einen, der an dich glaubt. 
Wirklich gute Ratschläge. Den 

unbedingten Willen, sie zu befolgen. Und 
eine Umgebung, die dir gleichermaßen 
Druck wie Wohlgefühl vermittelt. Klingt wie 
aus einem Ratgeber: Oft etwas abgedro-
schen geschrieben, aber dann eben doch 
erfolgreich, weil die Nachahmer nach dem 
Rezept gieren. Wann wohl das nächste deut-
sche Talent zu Ajax Amsterdam wechselt?

Amin Younes kann das empfehlen. Der 23 
Jahre alte junge Mann, Mutter Deutsche, 
Vater Libanese, geboren in Düsseldorf, wird 
ziemlich euphorisch, wenn er über den Ver-
ein spricht, der sein Leben auf den Kopf 
gestellt hat. „Ein Privileg, dort zu spielen.” 
180 Grad. Zwei Jahre Amsterdam haben You-
nes‘ Karriere derart beschleunigt, als habe 
er dort alles im Zeitraffer nachgeholt, was 
zuvor irgendwo zwischen Talent und ewigem 
Talent zu oft stockte. Als es bei Borussia 
Mönchengladbach unter dem Trainer Lucien 
Favre nicht mehr weiterging. „Geduld, 
Geduld, deine Zeit wird kommen“, hatte Favre 
immer gesagt. Aber Younes wollte das 
irgendwann nicht mehr hören. Wer jeden 
Gegenspieler im Duell stehen lässt und über 
den Rasen dribbelt, kann nicht auf Bänken 
oder Tribünen sitzen, wenn es ernst wird.

W E G  AU S  G L A D B A C H

Younes schätzt Gladbach noch heute, ist 
dankbar für die Ausbildung im Verein, die er 
mit sechs Jahren begann, eigentlich für alles, 
aber dann musste er vor allem: weg. Favre 
hatte ihm kaum mehr Pflichtspielminuten 
zugestanden. „Das war hart“, erinnert er sich. 
Kommt da noch was? Kaiserslautern kam,  
2. Bundesliga, eben jenes Metier, in dem sich 
Athletik und Härte potenzieren, nicht unbe-
dingt was für durchaus sensible Techniker. 
Es gibt Fußballer, die fallen in der 2. Liga 
kaum auf und zaubern eine Etage höher Glanz 
in die Hütte. Vielleicht wird man das schon 
bald auch über Amin Younes sagen. Die Zeit 
ist reif dafür. 

Auch Lautern habe ihn weitergebracht, sagt 
Younes, er sei härter geworden, reifer. Und 
dann kommen wir zu Punkt 1 des Ratgebers: 
Einer muss her, der an dich glaubt. Es wird 
Horst Hrubesch. Das Kopfball-Ungeheuer 
von einst trifft auch mal solche Entschei-
dungen, an die er glauben muss, weil Wider-
stand kommt. Eine davon war, den mehr oder 
weniger unauffälligen Zweitliga-Spieler You-
nes zur festen Größe in der U 21 zu machen. 
„Ich habe unglaublich viel gelernt von ihm“, 

sagt Younes wenige Tage, nachdem er mit 
Ajax Amsterdam das Finale in der Europa 
League gegen Manchester United mit 0:2 
verloren hat. Kein Titel, aber doch so viel 
gewonnen. 

Klingt nicht nach Kaiserslautern, nicht nach 
Pirmasens, wo er am 16. Mai 2015 vor 400 
Zuschauern mit der Lauterer Reserve gekickt 
hat. Ajax ist größeres Kino, für Younes ist es 
derzeit alles. Und Hrubesch wird er wohl 
ewig dankbar sein: „Er hat mir so unfassbar 
viel Vertrauen gegeben. Ich bin sehr froh, 
dass ich ihm zeigen konnte, dass es sich 
lohnt.“ Vor zwei Wochen hat Jogi Löw ange-
rufen. Der nächste Schritt, von der U 16 bis 
in die U 21, jetzt A-Mannschaft, einfach so. 
Das Handy klingelte. „Klasse, dass er das so 
persönlich macht“, findet Younes. National-
mannschaft, jetzt winken die ersten Einsätze, 
Younes‘ Bühne wird immer größer, aber je 
gewaltiger es wird, desto zielgerichteter und 
gleichzeitig bescheidener ist der kleine Tech-
niker, den Ajax-Teamkollege Heiko Wester-
mann vor nicht langer Zeit als den vielleicht 
„besten deutschen Eins-gegen-Eins-Spieler“ 
bezeichnet hat. Er musste es im Training 
erfahren. 

V I E L E  B E K A N N T E

Nationalmannschaft? Unfassbar. Aber auch 
Auftrag. „Ich fahre mit größtem Respekt hin. 
Und in dem Glauben und der Hoffnung, dass 
ich auf dem Niveau helfen kann“, sagt Amin 
Younes. Marc-André ter Stegen, Leon 
Goretzka, Emre Can, es sind einige Spieler 
dabei, die Younes kennt, lange kennt. „Ich 
komme von einer jungen Mannschaft in die 
andere“, sagt er über Ajax und Löws Confed- 
Cup-Kader. „Aber das sind alles gestandene 
Bundesligaspieler.“ Da will er noch hin. Wie-
der hin. Wann? Abwarten. 

Es läuft ganz gut bei Ajax, aber eigentlich 
will Younes vor allem spielen. Den Rest macht 
der Berater. Und die Familie. Sein Umfeld, 
das ihm so sehr geholfen hat, als er sich 
selbst auf neue Füße gestellt hat vor zwei 
Jahren. Mit passender Ernährung. Glutenfrei. 
Mit harter Arbeit, „die sich jetzt auszahlt, das 
ist wirklich schön“. Und mit der Wohlfühl-
arena Ajax-Schule, mit Vorbildern wie Marc 
Overmars, Edwin van der Sar oder seinen 
Trainern, zuletzt Peter Bosz. Drei Tore und 
neun Vorlagen in der Eredivisie. Vier Tore 
und vier Vorlagen in der Europa League. Das 
sind die Zahlen, aber da ist auch noch mehr. 
Fast immer spielt Younes. Auch eine Haupt-
rolle. Er  hat lange genug gesessen. Und 
Nebenrollen bekleidet.

T E X T 

Olaf Kupfer

Erst Gladbach, dann  
Lautern, irgendwann 
stockte die Karriere des 
Amin Younes. Er machte 
den Cut, verließ Deutsch-
land vor zwei Jahren,  
ging zu Ajax Amsterdam. 
Jetzt ist der 23-Jährige  
der erste deutsche Natio-
nalspieler aus einem nie-
derländischen Verein.  
Und dass es so weit 
gekommen ist, hat auch 
was mit Horst Hrubesch  
zu tun.
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V O N  S P I E L  Z U  S P I E L

˘

11.11.2016

SAN MARINO – DEUTSCHLAND
WM-Qualifikation in Serravalle

0:8 (0:3) 
San Marino
A. Simoncini – Palazzi, Cesarini, D. Simoncini, 
F. Vitaioli, Berardi – Gasperoni, Tosi  
(58. Domeniconi) –  Zafferani (83. Brolli), 
M. Vitaioli (90. Hirsch) – Stefanelli

Deutschland
ter Stegen – Henrichs, Kimmich, Hummels, 
Hector – Khedira (77. Goretzka), Gündogan 
– Müller, Götze (71. Meyer), Gnabry –  
Gomez (71. Volland)

Tore
0:1 Khedira (7.), 0:2 Gnabry (9.), 0:3 Hector 
(32.), 0:4 Gnabry (58.), 0:5 Hector (65.), 0:6 
Gnabry (76.), 0:7 Stefanelli (82., Eigentor), 
0:8 Volland (85.)

Schiedsrichter
Kuchin (Kasachstan)

Gelbe Karte
M. Vitaioli

Zuschauer
3.851

08.10.2016

D E U T S C H L A N D  –  
TSCHECHIEN
WM-Qualifikation in Hamburg

3:0 (1:0) 
Deutschland
Neuer – Kimmich, Boateng, Hummels, 
Hector (68. Höwedes) – Khedira, Kroos 
(76. Gündogan) – Müller, Özil, Draxler  
(80. Brandt) – Götze

Tschechien
Vaclík – Kadeřábek, Sivok, Suchý, Novák – 
Petržela (69. Skalák), Pavelka (63. Droppa), 
Hořava, Krejčí – Vydra (76. V. Kadlec), Dočkal

Tore
1:0 Müller (13.), 2:0 Kroos (49.),  
3:0 Müller (65.)

Schiedsrichter
Ha‚tegan (Rumänien)

Gelbe Karten
Kadeřábek, Pavelka

Zuschauer
51.299

04.09.2016

NORWEGEN – DEUTSCHLAND
WM-Qualifikation in Oslo

0:3 (0:2) 
Norwegen 
Jarstein – Svensson, Hovland, Nordtveit, 
Aleesami – Tettey – Berisha, Henriksen 
(61. Selnæs), Johansen (67. Jenssen), 
Diomandé – King (72. Sørloth)

Deutschland 
Neuer – Kimmich, Hummels, Höwedes, 
Hector – Kroos, Khedira (84. Weigl) – Müller, 
Özil, Draxler (85. Meyer) – Götze (72. Brandt)

Tore 
0:1 Müller (15.), 0:2 Kimmich (45.),  
0:3 Müller (60.)

Schiedsrichter
Collum (Schottland)

Gelbe Karten
King, Johansen – Khedira

Zuschauer
26.793

11.10.2016

DEUTSCHLAND – NORDIRLAND
WM-Qualifikation in Hannover

2:0 (2:0) 
Deutschland
Neuer – Kimmich, Boateng (69. Mustafi), 
Hummels, Hector (81. Volland) – Khedira, 
Kroos – Müller, Özil (46. Gündogan), 
Draxler – Götze

Nordirland
McGovern – Hodson, Hughes, McAuley,  
J. Evans, Ferguson – C. Evans, Norwood 
(73. McNair), Davis – Ward (61. McGinn) – 
Magennis (76. Lafferty)

Tore
1:0 Draxler (13.), 2:0 Khedira (17.)

Schiedsrichter
Tagliavento (Italien)

Gelbe Karte
Ferguson

Zuschauer
42.132

˘

˘
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22.03.2017

DEUTSCHLAND – ENGLAND 

1:0 (0:0)
in Dortmund
Deutschland: 
ter Stegen – Kimmich, Rüdiger, Hummels, 
Hector – Weigl (66. Can), Kroos – Brandt 
(59. Schürrle), Podolski (84. Rudy), Sané 
– Werner (77. Müller)

England: 
Hart – Keane, Smalling (84. Stones),  
Cahill – Walker, Livermore (82. Ward- 
Prowse), Dier, Bertrand (83. Shaw) – Lallana 
(65. Redmond), Alli (71. Lingard) – Vardy 
(71. Rashford)

Tor: 
1:0 Podolski (69.)

Schiedsrichter: 
Skomina (Slowenien)

Gelbe Karten: 
keine

Zuschauer: 
60.109

26.03.2017

A S E R B A I D S C H A N  –  
D E U T S C H L A N D 

1:4 (1:3)
WM-Qualifikation in Baku
Aserbaidschan: 
Agayev – Mirzabekov, B. Hüseynov, Sadygov, 
Pashayev – Qarayev – Ismaylov (81. Qurba- 
nov), Amirguliyev (86. Eddy), C. Hüseynov, 
Nazarov – Sheydaev (67. Yilmaz)

Deutschland: 
Leno – Kimmich, Höwedes, Hummels, 
Hector – Kroos (88. Rudy), Khedira – Mül-
ler, Draxler (82. Sané), Schürrle – Gomez 
(61. Özil)

Tore: 
0:1 Schürrle (19.), 1:1 Nazarov (30.),  
1:2 Müller (35.), 1:3 Gomez (44.),  
1:4 Schürrle (80.)

Schiedsrichter: 
Orsato (Italien)

Gelbe Karten: 
Khedira, Höwedes

Zuschauer: 
31.000

˘

˘

15.11.2016

ITA LIE N  –  D E U T S CHL A ND 
in Mailand

0:0 
Italien
Buffon (46. Donnarumma) – Rugani, 
Bonucci, Romagnoli (46. Astori) – Zappa-
costa, De Rossi – Parolo, Darmian – Éder 
(68. Bernardeschi), Belotti (88. Sansone) – 
Immobile (89. Zaza)

Deutschland
Leno – Höwedes, Mustafi, Hummels  
(46. Tah) – Kimmich, Rudy, Weigl (70. 
Götze), Gerhardt – Goretzka (60. Gnabry), 
Gündogan – Müller (60. Volland)

Schiedsrichter
Soares Dias (Portugal)

Gelbe Karten
Tah, Gündogan

Zuschauer
48.700

06.06.2017

DÄNEMARK – DEUTSCHLAND 

1:1 (1:0)
in Kopenhagen
Dänemark: 
Rønnow – Stryger Larsen, Christensen  
(46. M. Jørgensen), Vestergaard, Durmisi 
(66. Sørensen) – Delaney, Kvist  
(46. Schøne) – Eriksen (65. Lerager) – Poul-
sen (76. Vibe), N. Jørgensen (76. Dolberg), 
Braithwaite

Deutschland: 
Trapp – Süle, Rüdiger, Ginter (66. Younes) 
– Kimmich, Rudy (59. Can), Goretzka  
(76. Demirbay), Hector (89. Plattenhardt) 
– Draxler, Stindl – Wagner (67. Brandt)

Tore: 
1:0 Eriksen (18.), 1:1 Kimmich (88.)

Schiedsrichter: 
Oliver (England)

Gelbe Karten: 
keine

Zuschauer: 
15.488 

-
15.488
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J O S H UA
    K I M M I C H
1Mein erstes Trikot. Das haben mir 

meine Eltern beim Stadionbesuch 
nach dem Spiel SC Freiburg gegen 

Borussia Dortmund gekauft. Es war von 
Tomáš Rosický und wurde danach zu sämt-
lichen Trainingseinheiten, aber auch bei allen 
anderen Freizeitaktivitäten ständig getragen. 
Einmal sogar zu Fasching. (lacht)

2Mein erster Verein. Mein Heimatver-
ein ist der VfB Bösingen. Mit vier Jah-
ren meldeten mich meine Eltern dort 

an. Bis ich zwölf war, spielte ich zusammen 
mit meinen Kumpels dort, ehe es dann zum 
VfB Stuttgart ging. 

3Mein erster Trainer. Herr Prochatschek 
war der erste Trainer, den ich im Verein 
hatte. Davor war es aber mein Vater, 

der mich im eigenen Garten trainierte, jeden 
Tag. Schuss mit links, Schuss mit rechts und 
Kopfball – das war unser „Trainingsalltag“.    

4Meine erste Position. Bei den Bam-
bini spielt man ja irgendwie alles und 
jede Position. Aber ich habe mich wohl 

schon damals eher in Richtung offensives 
Mittelfeld orientiert, später wurde es aber 
ein Tick defensiver. 

5Mein erstes Spiel. Daran kann ich mich 
sehr gut erinnern. Zumindest an die 
Fakten. Es war in Winzeln, einer klei-

nen Nachbargemeinde von Bösingen. Ein 
klarer 11:3-Sieg, ich steuerte mit fünf Jahren 
ein Tor bei. 

6Mein erstes Vorbild. Tomáš Rosický. 
Er war damals eines der Aushänge-
schilder der Bundesliga. Fasziniert 

haben mich sein Können, seine Leichtigkeit 
und seine Fähigkeit, seine Mitspieler perfekt 
einzusetzen.

7Mein erster Titel. Eine Bezirksmeis-
terschaft mit dem VfB Bösingen. Für 
unsere kleine Gemeinde ein toller 

Erfolg. Für mich ebenfalls, weil das dama-
lige Team im Prinzip komplett aus engen 
Freunden bestand.

8Mein erster Stadionbesuch. Der war 
natürlich in Stuttgart beim VfB. Damals 
hieß der Gegner Schalke 04 und wurde 

3:0 besiegt. Die Torschützen: Sami Khedira 
(zweimal) und Serdar Tasçı. Für mich ist das 
alles schon unglaublich. Damals war Sami 
einer derjenigen, denen man als Jugendli-
cher nachgeeifert hat, und heutzutage habe 
ich die Ehre, im gleichen Team mit ihm zu 
spielen. Manchmal muss ich mich tatsäch-
lich kneifen, dass das alles so schnell ging. 

9Mein erstes Profispiel. In der Saison 
2013/2014, in meinem ersten Jahr 
bei RB Leipzig, wechselte mich Ale-

xander Zorniger am 11. Spieltag gegen Unter-
haching ein. Zuvor fiel ich aufgrund einer 
Schambeinentzündung komplett aus. Das 
war so etwas wie die Initialzündung für mich, 
im weiteren Saisonverlauf gehörte ich dann 
zur Stammelf.  

10Mein erstes Profitor. In der glei-
chen Saison am 18. Spieltag. 
Beim Auswärtsspiel gegen den 

1. FC Saarbrücken erzielte ich kurz nach der 
Pause den 2:2-Ausgleichstreffer. Das Spiel 
haben wir dann noch mit 3:2 gewonnen. 

11Mein erstes Länderspiel. Das 
war gegen die Slowakei am  
29. Mai 2016 in Augsburg. Ein 

Moment, den ich nie vergessen werde. Ich 
habe zwar davor schon für sämtliche U-Mann-
schaften gespielt, aber die A-Nationalmann-
schaft ist einfach die Krönung. 
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Herr Köpke, Kapitän Manuel Neuer steht 
wegen seiner Verletzung nicht im Kader für 
das Spiel heute Abend gegen San Marino und 
den Confed-Cup in Russland. Wird es unter 
Marc-André ter Stegen, Bernd Leno und Kevin 
Trapp eine klare Nummer eins geben?
Unser Ziel ist es, einen erfolgreichen Con-
fed-Cup zu spielen. Wenn wir das schaffen, 
haben wir in Russland insgesamt fünf Spiele. 
Diese Situation müssen wir nutzen, alle drei 
Torhüter zum Einsatz zu bringen. 

Warum ist das so wichtig?
Durch die herausragende Rolle von Manu 
haben wir die Konstellation, dass alle drei 
Torhüter noch Potenzial haben, was die Zahl 
ihrer Länderspiele betrifft. Manuel will immer 
spielen, erst recht als Kapitän. Das ist posi-
tiv, es führt aber dazu, dass die anderen Tor-
hüter weniger zum Zuge kommen. Insofern 
ist der Confed-Cup für alle drei eine gute 
Möglichkeit, Erfahrungen zu sammeln. Bei 

1_Andreas „Andy“ 
Köpke ist seit 2004 für 
das Training der Natio-
naltorhüter zuständig.

„DIE TÜR 
IST IMMER 
OFFEN“
Als Torwarttrainer der deutschen 
Nationalmannschaft hat Andreas 
Köpke (55) ein Problem, das in 
Wahrheit ein großer Luxus ist. Die 
Qualität deutscher Torhüter ist 
hoch, traditionell und aktuell. 
Welttorhüter Manuel Neuer fehlt, 
gleichwohl können Köpke und 
Bundestrainer Joachim Löw unter 
Weltklasse wählen. Im Interview 
spricht Köpke über die aktuelle 
Situation der deutschen Torhüter 
und seine Verbundenheit mit 
Nürnberg und Franken.

I N T E R V I E W 

Steffen Lüdeke
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3

2-4_Kandidaten für den 
Confed-Cup (von links): 
Bernd Leno, Kevin Trapp und 
Marc-André ter Stegen.

4

einem internationalen Turnier, in dem es um 
etwas geht – trotz aller Vorbehalte. 

Inwieweit ist Ihr Torhüterteam mit Blick 
auf die WM im kommenden Jahr festge-
legt? Gibt es neben ter Stegen, Leno und 
Trapp noch andere Kandidaten für die 
Plätze hinter Neuer?
Die Tür ist immer offen. Wir wissen alle, wie 
schnell es gehen kann: Verletzungen, Form-
schwankungen, es kann viel passieren. Aber 
klar ist auch, dass diese vier Torhüter unser 
Vertrauen haben. Sie haben alle in der Cham-
pions League gespielt, sie haben ihre Klasse 
auf höchstem Niveau nachgewiesen. 

Sie haben also einen kleinen Vorsprung.
Manu als Kapitän nehme ich da mal raus. Aber 
auch die anderen drei haben sich einen klei-
nen Vorteil erarbeitet, sonst hätten wir uns ja 
nicht für sie entschieden. Dennoch ist auch 
dahinter die Qualität hoch: Timo Horn, der bei 
den Olympischen Spielen die Silbermedaille 
geholt hat. Ralf Fährmann, der bei Schalke 04 
auf hohem Niveau spielt. Oliver Baumann, der 
mit Hoffenheim die Champions-League-Qua-
lifikation erreicht hat. Sowie Ron-Robert Zieler 
und Loris Karius, die eine schwierige Saison 
hatten, die aber auch schon ihre Klasse nach-

des Torhüterteams. Sie pushen sich zu Top-
leistungen. Genauso muss das sein. 

Das Spiel gegen San Marino findet in Nürn-
berg statt, für Sie als Nürnberger ist es ein 
doppeltes Heimspiel. Wissen Sie, welchen 
Namen der letzte deutsche Nationalspie-
ler trägt, der für den 1. FC Nürnberg gespielt 
hat?
Sonderlich viele Nationalspieler hatte der 
„Club“ ja gar nicht, erst recht nicht in jüngerer 
Vergangenheit. Ich weiß es nicht sicher … 
Dieter Eckstein könnte es gewesen sein. Nein, 
das war noch vor meiner Zeit. Dann war es 
wahrscheinlich sogar ich.

Treffer! Sie haben am 27. April 1994 im 
Länderspiel gegen die Vereinigten Arabi-
schen Emirate als „Club“-Profi für Deutsch-
land gespielt – danach kam in dieser Hin-
sicht nichts mehr aus Nürnberg.
Beim „Club“ gibt es ewig diese Wellenbe-
wegung, dieses Auf und Ab, leider mit vielen 
Tälern. Das letzte große Hoch war der Pokal-
sieg vor zehn Jahren, daraus ist aber keine 
Stabilität entstanden. Auch aktuell befindet 
sich der Verein in einer schwierigen Phase. 
Die Mannschaft hat eine sehr durchwach-
sene Saison gespielt, beide Derbys verloren, 
am Ende war sie in der Tabelle sogar hinter 
Greuther Fürth platziert.

Wie weh tut Ihnen das?
Insbesondere die Niederlagen in den Derbys 
schmerzen, das ist richtig bitter und tut mir 
persönlich weh. Ich hoffe, dass bald wieder 
eine bessere Phase kommt. Denn natürlich 
wünsche ich dem „Club“, dass er möglichst 
schnell wieder in die Bundesliga zurückkehrt 
– für mich gehört der Verein ganz klar ins 
Oberhaus des deutschen Fußballs. 

Sie sind Kieler und leben als Nordlicht mit 
karrierebedingten Unterbrechungen seit 
30 Jahren in Nürnberg. Was hält sie so lange 
in der Region?
Ich habe hier meine Frau kennengelernt und 
auch meine Kinder sind hier aufgewachsen. 
Über die Jahre sind viele enge Freundschaf-
ten entstanden, es gibt in Nürnberg viele 
Menschen, die ich nicht missen möchte. 
Daneben ist Nürnberg eine tolle Stadt. Mit 
der Burg, mit der Altstadt; Nürnberg ist rela-
tiv klein, hat aber ein großes kulturelles Ange-
bot. Außerdem ist Franken eine tolle Region. 
Die Lebensqualität ist hoch, die Landschaft 
gefällt mir, die Natur insgesamt. Wir fühlen 
uns hier einfach wohl und deswegen sind 
wir auch immer wieder hierher zurückge-
kommen. Ich bin mir sicher, dass wir inner-
halb von Deutschland nicht noch einmal 
woanders hingehen werden. 

gewiesen haben. Wer weiß, wie die Situation 
in einem Jahr ist. Deshalb ist es nicht sinnvoll, 
sich jetzt schon endgültig festzulegen!

Hat es Auswirkungen auf den Trainings-
alltag, dass mit Manuel Neuer die klare 
Nummer eins diesmal nicht da ist?
Es war auch bisher so, dass meine Torhüter 
in jedem Training immer Vollgas gegeben 
haben. Aber es stimmt, dass die Konstella-
tion jetzt anders ist. Wenn Manu dabei ist, 
geht es für die anderen Torhüter auch darum, 
die Nummer eins zu unterstützen und ihr 
den Rücken frei zu halten. Diese Rolle wird 
von allen auch so akzeptiert. Jetzt ist es so, 
dass sich jeder Torhüter extrem zeigen will, 
um uns die Entscheidung, wer spielt, so 
schwer wie möglich zu machen.

Klingt nach einem heftigen Konkurrenz-
kampf. 
Natürlich stehen die Torhüter in Konkurrenz. 
Ich erlebe aber ein absolutes Miteinander, 
und das schließt sich nicht aus. Die Zeiten 
haben sich geändert, die Jungs sind reif, sie 
haben alle ihre Erfahrungen gemacht. Zwar 
schaut jeder auch auf sich, Egoismus gehört 
nun mal dazu, dennoch sind alle drei Torhü-
ter ausgeprägte Teamspieler, auch innerhalb 
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Nicht einmal ein Jahr nach seinem Karriereende fährt Miroslav Klose wieder 
zu einem Turnier. Der deutsche Rekordtorschütze sammelt im Team von Joa-
chim Löw erste Erfahrungen als Trainer. Und gibt seine Kenntnisse aus knapp 
zwei Profi-Jahrzehnten in vorderster Reihe an seine Nachfolger weiter.

T E X T 

Thomas Hackbarth

 
Spiele bestritt Klose 
für Deutschland, nur 
Lothar Matthäus (150) 
war öfter dabei
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T ore schießen ist Gefühlssache. Wenn 
Miroslav Klose über den Torschuss 
redet, wird deutlich, wie viel sich wäh-

rend des wichtigsten Momentes eines Fuß-
ballspiels emotional und mental entschei-
det. „Wenn du schon oft in einer bestimmten 
Situation warst, entsteht Ruhe und Überzeu-
gung“, sagt er. „Aber wenn es eine ganz neue 
Situation ist, sagen wir, weil vielleicht der 
Ball komisch aufspringt, dann fehlt dir diese 
Sicherheit.“ Am Donnerstag fliegt die deut-
sche Mannschaft von Frankfurt ins russische 
Sotschi. Für Klose ist es das erste Turnier im 
Trainerstab, der erste Confederations Cup 
ist es für ihn auch.

Damals, im Sommer 2005, hatte der 27-jäh-
rige Klose wegen einer Verletzung absagen 
müssen. Jetzt also betreut der deutsche 
Rekordtorschütze, der Mann, der die meis-
ten Tore in der WM-Geschichte erzielt hat, 
selbst die jungen deutschen Offensivspieler. 

Julian Brandt, Kerem Demirbay, Amin You-
nes und Timo Werner etwa. „Jeder hat eine 
andere Schusstechnik. Der eine fühlt sich so 
wohl, der andere so, das kann man gar nicht 
vergleichen“, sagt Klose.

V I E L E  B E S T M A R K E N

71 Tore hat Klose für die DFB-Auswahl erzielt, 
davon allein fünf bei der Weltmeisterschaft 
2002. Alle mit dem Kopf. Oft sprang er 30 
oder 40 Zentimeter höher als sein Gegen-
spieler, auf den Fotos sieht man den Kopf der 
wechselnden Verteidiger in etwa auf Kloses 
Brusthöhe. Er sagt: „Als junger Spieler hatte 
ich beim Kopfballspiel eine ungeheure Sicher-
heit.“ Als Klose später in der Bundesliga zu 
Werder Bremen wechselte, wurde sein Spiel 
auch auf dem Boden effektiver. In der Saison 
2005/2006 wurde er mit 25 Toren in 26 Spie-
len Torschützenkönig. Ein Kontakt, meistens 
keine Ausholbewegung, bei seinen Toren 
beulte sich selten das Netz. „Schießen war 
nicht so meine Sache“, sagt er lachend. Mit 
16 Toren ist er der erfolgreichste WM-Tor-
schütze aller Zeiten. 

32 Tore hat er nach seinem 30. Geburtstag 
erzielt, mehr als jemals ein deutscher Natio-
nalspieler. Eines seiner 71 Tore für Deutsch-
land schaut er sich besonders gerne an, das 
4:0 gegen Argentinien, damals in Kapstadt 
im WM-Viertelfinale 2010. „Mesut chippt 
den Ball über den Abwehrspieler“, erinnert 
er sich. „Ich schieße dann mit der Innenseite 
ins lange Eck, genau so, wie ich es wollte. 
Die Präzision und die Geschwindigkeit, da 
hat schon vieles gestimmt.“

Nun wird er also eine junge deutsche Stür-
mergeneration schulen. „Selbst bei einem 
Nationalspieler gibt es Feinheiten, an denen 
er arbeiten kann. Beidfüßigkeit ist immer ein 
Thema. Oder auch, wie der Stürmer auf den 
ersten Pfosten geht. Letztendlich geht es 
um Kleinigkeiten, aber um entscheidende 
Kleinigkeiten.“ Seit November ist er beim 
Trainerteam von Bundestrainer Joachim Löw 
dabei und gibt seine Erfahrungen weiter, vor 
allem in Sachen Offensivspiel. „Die Zusam-
menarbeit ist super. Es geht um Nuancen. 
Ein paar Sachen können wir noch verbessern. 
Wir müssen daran arbeiten, dass unsere Stür-
mer noch variabler werden. Wir müssen noch 
mehr Zeit und Kraft investieren, damit ein 
Spieler auch an den Dingen arbeitet, die viel-
leicht nicht so seine Schokoladenseite sind. 
Nur so entsteht Sicherheit, das richtig gute 
Gefühl“, sagt Klose.

B R A S I L I A N I S C H E  E R FA H R U N G

Seine Entscheidung, die Karriere im Novem-
ber 2016 zu beenden, hat er seither nicht 
ein einziges Mal hinterfragt, obwohl er sicher 
auch mit seinen 39 Jahren fit genug wäre, 
noch ein oder zwei Jahre zu spielen. „Wenn 
ich ein Thema einmal abgeschlossen habe, 
bin ich keiner, der dann noch mal hätte, wenn, 
vielleicht denkt“, sagt er. „Genau so habe ich 
es mir immer gewünscht, dass ich gesund 
aufhöre und auch noch mit den Kindern im 
Garten kicken kann, ohne dass ich anschlie-
ßend Rückenschmerzen bekomme.“

Der Weltmeister denkt zurück an die langen 
Einheiten in Brasilien im Sommer 2014, 
„damals forderte die sogenannte B-Mann-
schaft die erste Wahl bei jedem Ball, bei 
jedem Zweikampf. Je besser diese B-Mann-
schaft trainiert, je mehr sie die Stammspieler 
fordert, desto sicherer fühlst du dich später 
im Spiel. Darauf werden wir jetzt auch beim 
Confed-Cup großen Wert legen.“ Auch 
wegen dieser brasilianischen Erfahrung 
schaut Miroslav Klose mit Zuversicht nach 
Russland. „Ich bin mir sicher, charakterlich 
sind die Jungs alle in Ordnung. Und dann 
schauen wir mal, ob wir Kandidaten finden, 
die im Sommer 2018 anklopfen und dabei 
sein können.“

1_Seit November 2016  
hospitiert Miroslav Klose  
im Trainerteam der  
Nationalmannschaft.

2_Sein größer Erfolg:  
Weltmeister Miro 2014  
in Rio de Janeiro.

3_Klose (Zweiter von  
rechts) im Austausch mit  
Marcus Sorg (von links),  
Thomas Schneider und  
Joachim Löw.

4_Der DFB-Rekordtor- 
schütze im Training.
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Von Sankt Petersburg nach 
Sankt Petersburg – und 
dazwischen Tausende Kilo-
meter durch Russland. Alle 
Spiele des Confederations 
Cup 2017 im Überblick:

Von Sankt Petersburg nach 
Sankt Petersburg – und 
dazwischen Tausende Kilo
meter durch Russland. Alle 
Spiele des Confederations 
Cup 2017 im Überblick:

TAG E , 
S P I E L E

GRUPPE A

17.06.2017 17 UHR MESZ ST. PETERSBURG  RUSSLAND –  NEUSEELAND

18.06.2017 17 UHR KASAN  PORTUGAL –  MEXIKO

21.06.2017 17 UHR MOSKAU  RUSSLAND –  PORTUGAL

21.06.2017 20 UHR SOTSCHI  MEXIKO –  NEUSEELAND

24.06.2017 17 UHR KASAN  MEXIKO –  RUSSLAND

24.06.2017 17 UHR ST. PETERSBURG  NEUSEELAND –  PORTUGAL

GRUPPE B

18.06.2017 20 UHR MOSKAU  KAMERUN –  CHILE

19.06.2017 17 UHR SOTSCHI  AUSTRALIEN –  DEUTSCHLAND

22.06.2017 17 UHR ST. PETERSBURG  KAMERUN –  AUSTRALIEN

22.06.2017 20 UHR KASAN  DEUTSCHLAND –  CHILE

25.06.2017 17 UHR SOTSCHI  DEUTSCHLAND –  KAMERUN

25.06.2017 17 UHR MOSKAU  CHILE –  AUSTRALIEN

HALBFINALE

28.06.2017 20 UHR KASAN SIEGER GRUPPE A – ZWEITER GRUPPE B

29.06.2017 20 UHR SOTSCHI SIEGER GRUPPE B – ZWEITER GRUPPE A

SPIEL UM PLATZ 3

02.07.2017 14 UHR MOSKAU VERLIERER DER HALBFINALS

FINALE

02.07.2017 20 UHR ST. PETERSBURG SIEGER DER HALBFINALS
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S C H L E C H T E 
Z E I T E N

G U T E 
Z E I T E N, 
1_Gesichter des 
Aufschwungs: Bastian 
Schweinsteiger (links) 
und Lukas Podolski 
spielten 2005 ein her-
vorragendes Turnier.

2_1999 in Mexiko war 
für das deutsche Team 
mit Europameister 
Mehmet Scholl nach 
der Vorrunde Schluss.

1

2
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E rich Ribbeck redete gar nicht um den 
heißen Brei. In einem „kicker“-Inter-
view zu Jahresbeginn sagte der Bun-

destrainer von 1998 bis 2000, er habe „aus-
nahmslos furchtbare“ Erinnerungen an 
dieses Turnier. Es wurde in Mexiko ausgetra-
gen, damals erfüllte es noch nicht den Zweck 
einer Generalprobe für die nächste WM. Die 
Kontinentalverbände sollten einfach einen 
Sieger ausspielen, und Deutschland musste 
als amtierender Europameister teilnehmen. 
Das Turnier fiel mitten in die Saisonvorbe-
reitung, die alte war schon zwei Monate been-
det. Die Vereine vereinbarten mit Ribbeck, 
dass er pro Klub maximal drei Spieler mit-
nehmen dürfe und „da schwante mir schon 
Böses.“ Das Angebot an Talenten war seiner-
zeit noch nicht so groß wie heute. Einziger 
Verbliebener des EM-Kaders von 1996 war 
Mehmet Scholl.

Zum Auftakt setzte es vor 70.000 Zuschau-
ern und Millionen an den Bildschirmen eine 
0:4-Niederlage gegen Vizeweltmeister Bra-
silien, bei der Leverkusens Bernd Schneider 
und die Bielefelder Ronald Maul und Heiko 
Gerber (seit 1. Juli 1999 offiziell ein Stutt-
garter) ihr Debüt gaben. Die Auswahl um 
Routinier Lothar Matthäus, der mehr Länder-
spiele (137) hatte als alle anderen zusam-
men, hielt nur eine Stunde mit.

P R E E T Z ‘  P R E M I E R E

Gegen Ozeanienmeister Neuseeland, gegen 
den man erstmals spielte, wurde fünf Tage 
später die Chance aufs Weiterkommen 
gewahrt (2:0). Bundesliga-Torschützenkönig 
Michael Preetz schoss sein erstes Länder-
spieltor (6.), Lothar Matthäus (33.) sein letz-
tes. Wie am 31. Juli, als es an gleicher Stelle 
zum Spiel um Platz zwei kam. Gegen die 
USA liefen Gerber und der Frankfurter Horst 
Heldt erstmals in der Startformation auf, 
Mustafa Dogan von Fenerbahçe Istanbul 
debütierte als Joker. Auch dieses Team ver-
lor (0:2). Der damalige DFB-Präsident Ger-
hard Mayer-Vorfelder entschuldigte den 

Trainer: „Erich Ribbeck war auf dieser Reise 
der ärmste Kerl.“ 

Ganz anders war die Stimmung vor dem Tur-
nier 2005. Auf die Generalprobe für die WM 
2006 im eigenen Land freuten sich Spieler, 
Trainer und Fans gleichermaßen. Jürgen 
Klinsmann sah das Turnier auch als Feuer-
probe für seine junge Mannschaft, die wegen 
der Gastgeberrolle zwei Jahre keine Pflicht-
spiele zu bestreiten hatte. Nun musste die 
Generation „Schweini und Poldi“ erstmals 
unter Wettkampfbedingungen das DFB-Tri-
kot tragen, abgesehen von ihren Kurzeinsät-
zen bei der EM 2004.

Z W E I M A L  N Ü R N B E R G

In Erinnerung blieben torreiche Spiele in 
vollen Stadien, jugendlicher Schwung, die 
roten Trikots und ein dritter Platz. In der Vor-
runde gab es ein wildes 4:3 gegen Australien 
(48.500 Zuschauer in Frankfurt am Main), ein 
klares 3:0 gegen Tunesien (44.377/Köln) 
nach drei Toren in der Schlussviertelstunde 
und ein 2:2 gegen Argentinien (44.088/Nürn-
berg), das zum Gruppensieg reichte. An der-
selben Stelle ging es im Halbfinale gegen 
Weltmeister Brasilien, erst hier platzten die 
Titelträume, aber niemand war den Deut-
schen nach dem 2:3 gram. „Raus unter 
Applaus“, schrieb der „kicker“. 

Bundestrainer Klinsmann lobte: „Die Mann-
schaft ist an ihr Limit gegangen.“ Das musste 
sie noch ein letztes Mal im Spiel um Platz drei 
gegen Mexiko, das vor 43.335 Zuschauern in 
Leipzig noch mal Stärken und Schwächen 
dieser jungen Elf offenbarte. Am Ende stand 
ein 4:3; viermal ging die deutsche Auswahl 
in Führung. Erst nach dem Freistoß des bes-
ten deutschen Torschützen des Turniers, 
Michael Ballack (vier Treffer), in der Verlän-
gerung (97.), kam Mexiko nicht mehr zurück. 
Ein Sieg, der umso wertvoller erschien, als er 
nach Mike Hankes Platzverweis (54.) in Unter-
zahl errungen wurde. „Das spricht für den 
Charakter dieser Jungs“, sagte Klinsmann. 

Seit 1997 gibt es den von der FIFA veranstalteten 
Confederations Cup, erst zum dritten Mal nimmt 
Deutschland teil. Die ersten beiden Teilnahmen hätten 
kaum gegensätzlicher verlaufen können. 1999 in 
Mexiko schied die deutsche Auswahl bereits nach 
der Vorrunde aus, an Platz drei 2005 in Deutschland 
erinnern sich hingegen viele gerne. 

T E X T 

Udo Muras

˘
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7
S TAT I S T I K

Spiele bestritt Bernd 
Schneider (Foto) beim  
Confed-Cup, so viele wie 
kein anderer Deutscher;  
Schneider, Michael  
Ballack (mit vier Treffern 
bester Torschütze) und  
Jens Lehmann waren  
bei beiden bisherigen  
Teilnahmen dabei
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LUK AS  
      PODOLSKI

38,4

Wer wird diesmal
„Man of the Match“?
Stimmen Sie nach
dem Spiel ab auf
fanclub.dfb.de!

21

16,42

90,48

Durchschnittliche 
Passgeschwindigkeit 
(in km/h)

Durchschnittliche  
Passlänge (in Metern)

Passerfolgsquote 
(in Prozent)

P Ä S S E

Tore: 1
Gesamtlaufleistung (in Kilometern): 9,5
Sprints: 4
Gesamtdistanz im Sprint (in Metern): 88
Ballkontakte: 60
Anzahl individuelle Ballbesitze: 29
Gesamtzeit in Ballbesitz (in Sekunden): 25,4
Schüsse: 5

Ein Abschied wie im Film: In seinem letzten Länderspiel 
erzielte Lukas Podolski Ende März in Dortmund den Siegtref-
fer gegen England. Und anschließend gab’s die Würdigung 
der Fans: Podolski wurde auf fanclub.dfb.de zum „Man of the 
Match“ gewählt. Dies ist sein Arbeitsnachweis in Zahlen.
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99
Treffer der National-
mannschaft fielen  
bislang per Strafstoß, 
dazu kommen 34 bei 
Elfmeterschießen –  
bester Schütze ist  
Michael Ballack (zehn 
Tore), vom aktuellen  
Team ist Mesut Özil 
(fünf Tore) am erfolg-
reichsten vom Punkt.

M Ü L L E R 
G L E I C H AU F  M I T 
B I E R H O F F
Thomas Müller hat es dank seines 
Treffers beim Spiel in Aserbaid-
schan in die Top 10 der besten 
Torjäger der Nationalmannschaft 
geschafft – und damit gleichgezogen mit 
Oliver Bierhoff. Beide haben 37 Tore für 
Deutschland erzielt. Mario Gomez steht 
mit 30 Treffern auf Platz 16, André Schürrle 
mit 22 Treffern auf Platz 24, Mesut Özil mit 
21 Treffern auf Platz 25. Deutschlands beste 
Torschützen:

 01.  Miroslav Klose 71
 02.  Gerd Müller 68
 03.  Joachim Streich 55 *
 04.  Lukas Podolski 49
 05.  Jürgen Klinsmann  47
   Rudi Völler 47
 07.  Karl-Heinz Rummenigge 45
 08.  Uwe Seeler 43
 09.  Michael Ballack 42
 10.  Oliver Bierhoff 37
   Thomas Müller 37

 12.  Ulf Kirsten 34 **
 13.  Fritz Walter 33
 14.  Klaus Fischer 32
 15.  Ernst Lehner 31
 16.  Mario Gomez 30
 17.  Andreas Möller 29
 18.  Edmund Conen 27
 19.  Hans-Jürgen Kreische 25 *
   Eberhard Vogel 25 *
 * Tore für den DFV  

** Tore für den DFV und den DFB

S TA R K E 
B I L A N Z
In Nürnberg war die DFB-Auswahl schon 
21-mal. Verloren hat sie nur zweimal: 1965 
gegen England (0:1) und 2005 im Confed-
Cup-Halbfinale gegen Brasilien (2:3). Ansons-
ten gab es sechs Unentschieden und 13 
Siege, zuletzt vor zweieinhalb Jahren in der 
EM-Qualifikation gegen Gibraltar. Thomas 
Müller traf zweimal, Mario Götze (Foto) ein-
mal, außerdem Gästespieler Yogen Santos, 
allerdings ins eigene Tor. Die Übersicht aller 
Spiele in Nürnberg:

118

13.01.1924  Österreich  4:3

20.06.1926  Schweden  3:3

16.09.1928  Dänemark  2:1

25.09.1932  Schweden  4:3

20.03.1938  Ungarn  1:1

12.05.1965  England  0:1

10.05.1969  Österreich  1:0 WM-Qualifikation

09.09.1970  Ungarn  3:1

16.10.1991  Wales  4:1  EM-Qualifikation

18.11.1992  Österreich  0:0

06.09.1995  Georgien  4:1  EM-Qualifikation

09.11.1996  Nordirland  1:1  WM-Qualifikation

31.03.1999  Finnland  2:0  EM-Qualifikation

03.06.2000  Tschechische Rep. 3:2

29.03.2003  Litauen  1:1  EM-Qualifikation

21.06.2005  Argentinien  2:2  Confed-Cup, Vorrunde

25.06.2005  Brasilien  2:3  Confed-Cup, Halbfinale

02.06.2007  San Marino  6:0  EM-Qualifikation

20.08.2008  Belgien  2:0

26.03.2013  Kasachstan  4:1  WM-Qualifikation

14.11.2014 Gibraltar 4:0 EM-Qualifikation

S P I E L E R
setzte Löw während seiner bisherigen Amtszeit ein, 
zuletzt debütierten im Spiel gegen Dänemark Lars 
Stindl (Foto), Sandro Wagner, Kevin Trapp, Amin 
Younes, Kerem Demirbay und Marvin Plattenhardt 
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Morgens geliefert. Abends gejubelt.
Die Post für Fußballdeutschland.
Alles, was Sie für das große Fußballfest benötigen, liefern wir Ihnen nach Hause. 

Die Deutsche Post ist stolzer Partner des DFB. Für das WM-Qualifi kationsspiel heute 

gegen San Marino wünschen wir der deutschen Nationalmannschaft viel Glück.
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T E M P O !    
  T E M P O !

D as Ziel von adidas ist, die Zukunft des Sports 
durch Innovationen mitzugestalten. Im adidas 
Future Lab arbeiten rund 90 kreative Ingenieure, 

Designer und Marketing-Experten daran, diesem 
Anspruch gerecht zu werden. Einige sitzen in Portland 
im US-Bundesstaat Oregon, andere in Herzogenaurach. 
Sie forschen an Materialien, entwickeln neuartige Sport-
artikel und testen diese ausgiebig auf Herz und Nieren, 
bevor sie in den Handel kommen. 

Trendforscher des Unternehmens sind zudem ständig 
in den wichtigsten Metropolen rund um den Globus 
unterwegs. Außerdem kooperiert adidas mit einigen 
weltweit führenden Technologie- und Digital-Unterneh-
men wie zum Beispiel BASF. Ganz nach dem Credo von 
Firmengründer Adi Dassler – „Das Beste für den Athle-
ten“ – ist aber das Feedback der Spieler selbst am wich-
tigsten. Daher werden die adidas-Vertragsspieler, aber 
auch Amateurfußballer, in jede Phase der Produktent-

wicklung und in alle ausgiebigen Tests mit einbezogen. 
So geschah es auch bei der Entwicklung der neuen 
„Nemeziz“-Fußballschuhe.

W E N D I G  U N D  U N B E R E C H E N B A R

Nemeziz ist vor allem zugeschnitten auf die Bedürf-
nisse von schnellen, wendigen, unberechenbaren 
Spielern. Das Streifendesign ist den typischen Ban-
dagen von Kampfsportlern nachempfunden. Durch 
neue Features garantiert der Schuh Spitzenleistun-
gen bei Stabilität, Schutz und Beweglichkeit. Das 
innovative „AGILITYBANDAGE“ stützt den Fuß und 
bietet eine optimale Passform. Plötzliche Richtungs-
wechsel werden durch höchste Stabilität und die  
ultraleichte „TORSIONFRAME“-Außensohle noch 
dynamischer und wirkungsvoller. Die Oberfläche des 
Schuhs sorgt bei Tempodribblings für ein weiches, 
direktes Ballgefühl.
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T E M P O !    
  T E M P O !

DFB-Generalausrüster adidas hat 
einen neuen Fußballschuh auf den 
Markt gebracht. Und richtig viel 
Arbeit in die Entwicklung gesteckt, 
am Stammsitz des Unternehmens 
in Herzogenaurach genauso wie in 
Portland. „Nemeziz“ ist vor allem 
auf schnelle, technisch starke Spie-
ler zugeschnitten. Wie Messi, wie 
Firmino. Und wie Timo Werner.

1_Im Future Lab wird 
die Entwicklung der 
Sportartikel vorange-
trieben.

2_Nationalspieler 
Timo Werner zeigt sein 
neues Schuhwerk.

3_Lionel Messi in 
„Nemeziz“.

Wie gemacht also für einen Spieler wie Lionel Messi, 
den fünfmaligen „Weltfußballer des Jahres“, der die 
neuen Schuhe erstmals im Finale um die „Copa del Rey“ 
Ende Mai trug. Messi gewann mit Barcelona Spiel und 
Pokal und erzielte beim 3:1 gegen Alavés das Tor zum 
1:0. „Ein Spieler muss versuchen, sich so zu bewegen, 
wie es der Gegner gerade nicht erwartet – und zwar in 
höchstem Tempo“, sagt er. „Dafür braucht man volles 
Vertrauen in seine Schuhe. Das Design von Nemeziz ist 
perfekt für mein Spiel.“

Auch die deutschen Nationalspieler Julian Draxler und 
Timo Werner spielen künftig in Nemeziz, außerdem der 
frühere Hoffenheimer Roberto Firmino oder Bayerns 
portugiesischer Europameister Renato Sanches. 

Alles Weitere auf adidas.de/fussball, auf facebook.com/adidasfussball,  
auf Instagram unter @adidasfootball oder auf Twitter unter @adidasfussball.
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VO R N E  K U R Z , 
H I N T E N  L A N G

S ie haben’s probiert. Wirklich keine 
Gelegenheit ausgelassen. Und bei-
nahe vor niemandem damit Halt 

gemacht. Die Lünemünster Luden sind sogar 
so weit gegangen, Joachim Löw anzuhauen. 
Ob er nicht Lust habe, mit ihnen beim  
9. „Cup der Fans“ des Fan Club National-
mannschaft powered by Coca-Cola am  
11. Juni im Stadion Nürnberg zu kicken.  
Doch der Bundestrainer ist verhindert, er hat 
bereits andere Termine. Die Absage haben 
die Luden am Rande der Pressekonferenz 
zur Bekanntgabe des Confed-Cup-Kaders in 

Frankfurt am Main klaglos hingenommen. 
Prominenter Ersatz wäre natürlich dagewe-
sen. Oliver Bierhoff, Stefan Kuntz, Andreas 
Köpke, Miroslav Klose hätten sie als Gast-
spieler auch herzlich in ihren Reihen aufge-
nommen. Aber naja, beim „Cup der Fans“ 
kommt es ja nicht auf die Qualitäten auf dem 
Transfermarkt an. 

Gesellig und lustig soll es zugehen, wenn sich 
die Hobbykicker unter den Fan Club-Mitglie-
dern zum alle zwei Jahre stattfindenden Tur-
nier treffen. Und das sind Eigenschaften, für 

Heute Länderspiel, morgen das Turnier des Jahres. Für die Fans 
jedenfalls. Im Stadion Nürnberg steigt am morgigen Sonntag 
ab 11 Uhr der 9. „Cup der Fans“. Zehn Teams sind dabei, 
Zuschauer bei freiem Eintritt willkommen. Mit dabei ist der 
Titelverteidiger: die Lünemünster Luden. 

T E X T 

Niels Barnhofer

1_2015 sicherten sich die Lünemünster 
Luden den Titel in Frankfurt am Main.
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die die Luden allemal stehen. Denn schon 
jetzt ist klar, dass sie auch in diesem Jahr wie-
der der Hingucker sein werden. Ballonseide, 
Schnabelschuh und Echthaarimitation verlei-
hen den Luden einen einmaligen und mitt-
lerweile auch weithin bekannten Look. 

P O S I T I V E  R E S O N A N Z

Sie reden zu hören, ist ebenfalls ein Vergnü-
gen. Gerne mal kehlig norddeutsch und laut-
stark, fast so schön wie der Aale-Dieter auf 
dem Fischmarkt. Aber auch mit deutlichen 
Ansagen: „Das ist keine Verkleidung, das ist 
eine Lebenseinstellung, die wir tragen“, sagt 
Teamkapitän Torge Aschmann. Und er erklärt, 
wie die Luden die Idee für ihr Outfit entwi-
ckelten. „Als wir uns 2008 gegründet haben, 
haben wir uns Gedanken darüber gemacht, 
wie wir Deutschland vertreten wollen. Wir 
sind zu dem Ergebnis gekommen, dass wir 
so auftreten wollen, wie wir im Ausland wahr-
genommen werden – als typisch deutsche 
Touristen!“ Seitdem sind die Luden mit der 

Nationalmannschaft unterwegs. Unter ande-
rem waren sie im vergangenen Jahr bei der 
EURO in Frankreich dabei. „Die Leute sehen 
uns humorvoll; die Resonanz, die wir erhal-
ten, ist durchweg positiv“, sagt Aschmann. 

Und das liegt auch an der Art der Lünemüns-
ter Luden, die aus Lüneburg und Neumünster 
kommen. „Wir sind sehr offen, wir kriegen 
schnell Kontakt zu anderen Leuten“, erklärt 
der Ober-Lude. Manche Kontakte entpuppen 
sich sogar als bleibend. Zuvorderst natürlich 
die aus dem Team. „Wir sind 15 Leute. Man-
che kennen sich von Geburt an – wir haben 
drei Geschwisterpaare dabei. Die anderen 
kennen sich von der Schule oder der Uni.“ 

W E I S S E  W E S T E  I M  T O R

Deswegen sind sie noch längst keine 
geschlossene Gesellschaft. Vor zwei Jah-
ren, als die Luden so überraschend den Titel 
gewannen, hatte ein Neuling einen großen 
Anteil an ihrem Erfolg. Ein Leihspieler. Ein 

1_2_Besuch in der 
DFB-Zentrale – und 
ein Erinnerungsfoto 
mit U 21-Trainer Stefan 
Kuntz, ausnahmsweise 
ohne Perücke.

Alle Infos zum 
Fan Club National-
mannschaft 
auf fanclub.dfb.de

„W I R  W O L L E N  S O  AU F T R E T E N , 
W I E  W I R  I M  AU S L A N D  
WA H R G E N O M M E N  W E R D E N  –  
A L S  T Y P I S C H  D E U T S C H E  
T O U R I S T E N ! “

Torwart, den sie jetzt für Nürnberg auch 
wieder nominiert haben. „Das ist Uwe,  
wir nennen ihn nur ,Die weiße Weste‘ – sei-
nen Nachnamen kenne ich gar nicht“, sagt 
Aschmann. 

Insofern werden sie das Winning Team nicht 
ändern. Dennoch geben sie sich in feinstem 
Understatement, was die Erwartungen für 
Nürnberg angeht. „Wir haben uns nicht viel 
vorgenommen“, heißt es. Für diese Aussage 
wären sie mit zwei Euro ins Phrasenschwein 
noch gut bedient. Denn eigentlich führen 
sie anderes im Schilde. Was Torge Asch-
mann dann auch zu entlocken ist. Ihre Fri-
sur gibt die Taktik vor: Vokuhila. „Hinten 
langes Holz, vorne kurze Pässe“, erklärt er. 
Ob das zur Titelverteidigung reicht? Neun 
andere Teams werden etwas dagegen 
haben. Und wer weiß, wie deren Transfer-
aktivitäten ausgesehen haben. 2011 spielte 
beim 6. „Cup der Fans“ in Hannover ein 
gewisser Jonas Hector mit – und holte mit 
SV Grün-Weiß Aurica den Titel. 

a2_17_0206_XSeiten.indd   40 06.06.17   12:07

http://fanclub.dfb.de/fcn-start/


DIE NEUE
DFB-KOLLEKTION
JETZT IM OFFIZIELLEN DFB-FANSHOP!

FANSHOP.DFB.DE

dfbfan_dfbjournal_2017-02_neue-kollektion.indd   1 07.03.17   13:30Fanshop.indd   1 08.03.17   08:29

http://fanshop.dfb.de/


Grow up.
Drive

www.mercedes-benz.de/growup  

MB_AZ_NGCC_420x297_DFB_ICv2_RZ.indd   1 09.03.17   11:39Anz_Mercedes.indd   1 10.03.17   13:16



Grow up.
Drive

www.mercedes-benz.de/growup  

MB_AZ_NGCC_420x297_DFB_ICv2_RZ.indd   1 09.03.17   11:39Anz_Mercedes.indd   2 10.03.17   13:16

https://www.mercedes-benz.com/growup/de/de/


1_Ohne Probleme 
bei der Premiere: 
Torsten Frings 
(hinten) gegen 
Manuel Marani.

1
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Im zweiten Pflichtspiel der Ära Löw bescherten 
die Deutschen den Gastgebern ein ausver-
kauftes Haus: Im September 2006 kamen exakt 
5.019 Neugierige. Aber dieses Spiel hatte 
seinen bleibenden Wert; in der DFB-Chronik 
findet sich seit Beginn der Länderspiele 1908 
kein höherer Auswärtssieg. In den Reihen des 
Gegners stand ein einziger Profi: Mittelstür-
mer Andy Selva hatte es in Italiens dritte Liga 
geschafft. Das Tor hütete ein Student, die 
anderen hatten bürgerliche Berufe – einer 
arbeitete in einer Keramikfabrik, auch ein Eis-
verkäufer tummelte sich auf dem Platz. „Jeder 
will gegen uns so viele Tore wie möglich 
schießen, also spielen auch wir eine wichtige 
Rolle“, philosophierte Trainer Giampaolo 
Mazza. Lukas Podolski erwartete trotzdem 
„ein schweres Spiel.“ Weshalb er mit gutem 

Beispiel voranging und nach zwölf Minuten 
den Bann brach: Ein von ihm eher seltenes 
Kopfballtor war das Signal zum Angriff. Bas-
tian Schweinsteiger, Miroslav Klose (2), 
Michael Ballack und erneut Podolski sorgten 
für eine 6:0-Pausenführung. 

Schweinsteiger, Podolski, Thomas Hitzlsper-
ger, wieder Podolski, wieder Hitzlsperger, 
Manuel Friedrich, der das erste Länderspiel-
tor eines Mainzers überhaupt erzielte, und 
letztlich Bernd Schneider mit Elfmeter schos-
sen den höchsten Auswärtssieg der DFB-
Historie heraus. Joachim Löw lächelte zufrie-
den nach dem entspanntesten Pflichtspiel 
seiner Karriere: „Man hat gesehen, dass die 
Mannschaft viel Freude an einem schönen 
Spiel haben wollte.“

K L A R E 
S AC H E
Zum vierten Mal trifft  
die Mannschaft auf San 
Marino. Die ersten Begeg-
nungen fanden im Rahmen 
der EM-Qualifikation für 
die Endrunde 2008 in 
Österreich und der 
Schweiz statt. Heute steigt  
das Rückspiel in der  
WM-Qualifikation. Bislang 
ist die Bilanz makellos: 
drei Spiele, drei Siege, 
27:0-Tore. Ein Rückblick.

0:13

SERR AVALLE ,  6 .  SEPTEMBER 2006
SAN MARINO – DEUTSCHL AND
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2_Beim 6:0 in 
Nürnberg 2007 
traf Mario Gomez 
(rechts) doppelt. 
Marcell Jansen 
gelang ein Tor.

3_Drei auf einen 
Streich: Serge 
Gnabry gelang im 
November vorigen 
Jahres ein Top-
Debüt.

6:0

0:8

NÜRNBERG , 2 .  JUNI 2007
DEUTSCHL AND – SAN MARINO

SERR AVALLE ,  11 .  NOVEMBER 2016
SAN MARINO – DEUTSCHL AND

Das Hinspiel in der aktuellen WM-Qualifika-
tion brachte nicht nur acht Tore und drei 
Punkte. Deutschland bekam auch zwei neue 
Nationalspieler. Der Leverkusener Benjamin 
Henrichs und der Bremer Serge Gnabry  
debütierten – und zwar gleich in der Start-
formation. Das gab es unter Löw nie zuvor. 
Gnabrys Debüt brachte die Statistiker ins 
Schwitzen; als er nach 76 Minuten mit sei-
nem bereits dritten Tor auf 6:0 erhöht hatte, 
mussten Chroniken gewälzt werden: Gab es 
schon mal solch ein Debüt? Ja, insgesamt 
war Gnabry der sechste, der zum Einstand 
drei Tore schoss. Vier Tore wären Rekord 
gewesen, aber das war ihm nicht vergönnt. 

Auch zwei Tore von Jonas Hector hatte die 
Welt noch nicht gesehen. 

Sami Khedira hatte den Torreigen früh eröff-
net, danach begann die Gnabry-Show. Das 
Spiel lief nur in eine Richtung, Marc-André ter 
Stegen im deutschen Tor hatte einen geruh-
samen Abend. Mit der Einwechslung von Kevin 
Volland gab es neuen Schwung, er provozierte 
das Eigentor von Mattia Stefanelli (82.) und 
traf selbst zum 8:0 (85.). Im deutschen Tross 
dürfte das Erlebnis zwei Tage danach noch ein 
bisschen stärker haften geblieben sein: Da 
wurden Team, Trainer, Betreuer und Delega-
tion vom Papst im Vatikan empfangen.

Im Blickpunkt stand Miro Klose, dessen  
unmittelbar bevorstehender Wechsel von 
Bremen nach München sich auf seine Form 
niederschlug. Drei Tore in der Rückrunde 
waren zu wenig für einen Mann seines  
Formats, das San Marino-Match sollte auch 
seinem Selbstvertrauen helfen. Der Gegner 
reiste ohne Selva an, der spielte um den  
Aufstieg in die 2. Liga Italiens. Die Deutschen 
taten sich unerwartet schwer und hatten  
sogar Glück, als der Schiedsrichter ein Hand-
spiel von Jens Lehmann außerhalb des  
Strafraums (Folge wäre die Rote Karte ge-
wesen) übersah. Mit der Parade verhinderte 
Lehmann einen Rückstand. So blieb es lange 
torlos.

Erst Sekunden vor dem Pausenpfiff knackte 
Kevin Kuranyi das Bollwerk. 1:0 statt 6:0 zur 
Halbzeit, das war ein Kontrastprogramm, das 
keinem wirklich schmeckte. Die 44.000 in 
Nürnberg wollten Tore sehen. Die kamen noch 
– fünf binnen 22 Minuten sorgten für klare 
Verhältnisse. Marcell Jansen, Torsten Frings, 
Joker Mario Gomez (2) und Clemens Fritz 
stellten die Anzeige auf 6:0. Das war es dann 
aber auch, 20:1-Chancen und 11:0-Ecken 
erbrachten ein halbes Dutzend Tore. Und Klo-
ses Durststrecke hielt weiter an (allerdings 
nicht mehr lange). Der Gegner machte den 
zufriedeneren Eindruck, Trainer Mazza sagte: 
„Ich möchte mich bei der Mannschaft bedan-
ken. Und auch beim Publikum für den Beifall.“
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D I E  P U R E  
L E I D E N S C H A F T

T rotz einer mikroskopisch kleinen Flä-
che von nur gut 60 Quadratkilome-
tern und nicht einmal 33.000 Einwoh-

nern gibt es in San Marino 15 Fußballteams, 
die um die san-marinesische Liga und die 
Coppa Titano (den san-marinesischen Pokal) 
spielen – beide werden vom Fußball-Verband 
San Marinos organisiert. Fast alle Spieler sind 
reine Amateure, die ihre drei bis vier wöchent-
lichen Trainingseinheiten abends nach Fei-
erabend absolvieren.

In den vergangenen Jahren ist aber auch in 
der ältesten Republik der Welt das deutliche 
Bemühen erkennbar, sportlich zu anderen 
europäischen Zwergstaaten aufzuschließen. 
Obwohl die ganz große Fußball-Bühne für 
San Marino wohl für immer unerreichbar blei-
ben wird, legen die san-marinesischen Klubs 
zunehmend Wert darauf, hoch professionel-
les Personal und hoch qualifizierte Trainer 
zu verpflichten. 

B E S S E R E  AU S B I L D U N G

Nutznießer sind natürlich auch die National-
mannschaften des Landes, die seit einigen 
Jahren technisch und taktisch wesentlich 
besser ausgebildete Spieler zur Verfügung 
haben und damit der europäischen Fußball-
Elite einen kleinen Schritt näher gerückt sind. 
Vom Profifußball kann man in San Marino 
weiterhin nur träumen, aber unsere Devise 
lautet: „Wenn wir schon keinen Profistatus 
erreichen können, müssen wir uns doch 
zumindest durch große Professionalität aus-
zeichnen.” Aus diesem Grund wird bei der 
Organisation und Planung der Verbandsak-
tivitäten nichts dem Zufall überlassen. 

Vom Fußball in der ältesten Republik der Welt dringt nur selten etwas nach außen. 
Es ist an der Zeit, das zu ändern. Der Pressesprecher des San-Marinesischen Fußball- 
Verbandes (FSGC) schreibt über den ganz besonderen Kick à la San Marino.

T E X T 

Matteo Rossi

1_Seit 1990 nimmt 
die Nationalmann-
schaft, hier vor 
dem Spiel gegen 
Deutschland vo-
rigen November, 
am internationalen 
Spielbetrieb teil.

2_Mattia Stefanelli 
(links) bejubelt das 
bislang einzige 
Tor San Marinos 
in der laufenden 
WM-Quali, erzielt 
beim 1:4 gegen 
Norwegen. 
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Unser Ziel ist es, vor allem den Nachwuchs-
kickern des Landes diese Botschaft zu ver-
mitteln, damit wir auch künftig Spieler wie 
Massimo Bonini, Marco Macina und Andy 
Selva hervorbringen – die bekanntesten Pro-
fifußballer in der Geschichte der san-mari-
nesischen Nationalmannschaft. Doch neben 
dem „Erwachsenenfußball“ legen die Klubs 
in San Marino auch zunehmend großen Wert 
auf eine gute Jugendförderung – die Grund-
lage des gesamten Fußballs. Schon mit sechs 
Jahren können interessierte Kids in den Ver-
einen mit dem Fußballspielen beginnen, mit 
13 Jahren stehen ihnen diverse Jugendab-
teilungen offen. Dort spielen sie dann in 
Mannschaften, die an regionalen Ligen des 
Italienischen Fußball-Verbandes (FIGC) teil-
nehmen. 

FA R B E N  W Ü R D I G  V E R T R E T E N

Eine sehr positive Entwicklung hat in den 
letzten Jahren auch der Frauenfußball in San 
Marino genommen. Bisheriger sportlicher 
Höhepunkt dieses Fortschritts war 2015/ 
2016 der Gewinn der italienischen Serie C 
(dritte Liga) durch unsere A-Nationalmann-
schaft. Dieser Triumph ermöglichte es den 
san-marinesischen Frauen, an der gerade 
beendeten Saison der italienischen Serie B 
teilzunehmen. Genau wie der Frauenfußball 
hat sich auch Futsal sehr gut entwickelt. San 
Marinos Nationalmannschaft nimmt seit eini-
gen Jahren an offiziellen UEFA-Wettbewer-
ben ebenso teil wie an der Qualifikation zu 
Welt- und Europameisterschaften. 

Deutlich erkennbar ist, dass die Fußballbe-
wegung in San Marino vom Willen getragen 
wird, die nationalen Farben, Weiß und Hell-
blau, würdig in der ganzen Welt zu vertreten, 
und Spiel für Spiel zu beweisen, dass Fußball 
in San Marino pure Leidenschaft ist.

1_Massimo Bonini stand 
sieben Jahre bei Juventus 
Turin unter Vertrag und 
war San Marinos großer 
Fußballstar.

2_Rekordspieler und 
-torschütze Andy Selva 
(73 Einsätze, acht Treffer), 
hier im Zweikampf mit 
dem Engländer Gary  
Cahill, spielte unter ande-
rem für Hellas Verona.

Sieg feierte San Marino 
in 143 Länderspielen  
(1:0 gegen Liechten-
stein 2004), vier Spiele 
endeten unentschieden 

Tore erzielten die Spieler 
für die san-marinesische 
Nationalmannschaft 
bislang

a2_17_0606_8Seiten.indd   48 07.06.17   14:42



fussballmuseum.de

#FUSSBALL #KUMPEL #AUSFLUG #3DKINO
#BUSDERWELTMEISTER #CURRYWURST
#KICKEN #LECKERBIERCHEN #ALLERBESTERTAG

DRITTE 
HALBZEIT 
IM  
MUSEUM! 

DFM_Dritte-Halbzeit_DFB-JOURNAL210x297_kw_rz.indd   1 16.02.17   10:22Anz_Fussballmuseum.indd   1 20.02.17   09:43

https://www.fussballmuseum.de/


U N S E R  G E G N E R50 D F B - A K T U E L L  0 2 | 2 0 1 7

a2_17_3005_Seiten_1.indd   50 06.06.17   13:53



„WIR  WOLLEN   
UNSE R  L AND 
STOLZ MACHEN“

San Marino trifft zum zweiten Mal auf den 
Weltmeister. Bereit für das Rückspiel, Sig-
nor Manzaroli?
Ja, das sind wir. Wir wissen natürlich, wie 
schwierig es werden wird. Zugleich aber sind 
wir zuversichtlich, dass wir eine gute Leis-
tung bringen werden – ganz unabhängig von 
den Unterschieden zwischen den beiden 
Mannschaften.

Was erwarten Sie von Ihrer Mannschaft, 
nicht zuletzt nach dem 0:8 im November?
Ich erwarte, dass meine Mannschaft zeigt, 
dass sie sich technisch wie taktisch weiter-
entwickelt hat. Diesen Bereichen widmen wir 
uns sehr intensiv. Wenngleich manche Nie-
derlagen gegen Top-Teams wie zuletzt 
Deutschland das Gegenteil aussagen mögen, 
haben sich meine Spieler in letzter Zeit Stück 
für Stück weiterentwickelt. Auch im mentalen 
Bereich sind sie erheblich stärker geworden.

Haben Sie im Hinterkopf immer auch die 
Sorge, dass es eine arg hohe Niederlage 
geben könnte? Immerhin gab es gegen 
Deutschland in drei Spielen im Schnitt neun 
Gegentore.
Nein, Angst kann lähmen und dich davon 
abhalten, dein ganzes Potenzial abzurufen. 
Ich hoffe und bin zuversichtlich, dass meine 
Spieler das verstanden haben. Wir wissen 

selbstverständlich, dass die Qualität unseres 
Gegners für uns unerreichbar ist. Aber das 
ist für uns kein Grund, betrübt zu sein. Aus 
Niederlagen muss man lernen. Man muss 
sie reflektieren, um cleverer zu werden und 
es in den nächsten Spielen besser zu machen.

Im Spiel gegen Norwegen hielt San Marino 
bis zur 77. Minute ein 1:1. Gegen Aserbaid-
schan gab es ein knappes 0:1, auch in der 
EM-Qualifikation davor einige knappe Nie-
derlagen, sogar ein 0:0 gegen Estland. Ist 
das für Sie ein Ausdruck einer Entwicklung?
Wie ich gerade sagte: Gegen einige Top-
Teams haben wir deutlich verloren. Aber 
genauso haben wir es gegen andere Mann-
schaften sehr gut gemacht und für uns sehr 
wichtige und erfreuliche Resultate erzielt 
wie noch nie zuvor. Das hat einen guten 
Grund: Zusammen mit dem Verband versu-
chen wir, uns professioneller aufzustellen – 
auf dem Platz und daneben. Wir wissen, dass 
es aufgrund des Amateurstatus‘ unserer Spie-
ler nicht leicht wird, aber es ist eine faszinie-
rende Aufgabe. Natürlich wollen wir diese 
Entwicklung auch in unseren Länderspielen 
unter Beweis stellen.

Wie schwierig ist es, mutig und selbstbe-
wusst zu bleiben, wenn man, bei aller Ent-
wicklung, so häufig verliert?

Als Trainer von San Marino führt Pierangelo Manzaroli seine Mannschaft regel- 
mäßig in ungleiche Duelle. Was bei einer Einwohnerzahl von knapp 33.000 
nicht verwundert. Und doch sind Länderspiele immer eine große Sache in  
der Enklave in Italien. Im Interview spricht der 47-Jährige über die Freude auf 
den Weltmeister, über Mentalität und Perspektiven. Und über das große Ziel 
eines kleinen Landes.

I N T E R V I E W  
Gereon Tönnihsen

38
S P I E L E

Zwischen 1991 
und 2001 trug  
Mittelfeldspieler 
Manzaroli das  
Nationaltrikot

51
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„ S P I E L E  F Ü R  U N S E R 
L A N D  U N D  V O R 
A L L E M  S O L C H E  
W I E  J E T Z T  G E G E N  
W E LT M E I S T E R 
D E U T S C H L A N D  S I N D 
B E S O N D E R E  E R E I G -
N I S S E  F Ü R  U N S , 
D AV O N  T R ÄU M T  
M A N  D O C H .“

1_Seit 2014 ist  
Manzaroli National-
trainer San Marinos.

2_Als Nationalspieler  
2001 im Spiel gegen  
Schottland.

Motivation und Mentalität unserer Mann-
schaft sind außergewöhnlich. Spiele für unser 
Land und vor allem solche wie jetzt gegen 
Weltmeister Deutschland sind besondere 
Ereignisse für uns, davon träumt man doch. 
Es stimmt, manchmal ist dann das Ergebnis 
am Ende frustrierend. Umso wichtiger ist es, 
den Spielern zu vermitteln, dass jede Nie-
derlage eine Chance zu lernen ist.

Seit knapp 27 Jahren bestreitet San Marino 
Länderspiele. Was hat sich seither im Fuß-
ball im Land getan, vielleicht auch im Ver-
gleich zu Ihrer Zeit als Spieler?
Ach, das ist so viel, generell im Fußball, nicht 
nur bei uns. Qualität und Geschwindigkeit 
sind höher geworden, das macht es nicht 
leichter für uns, aber wir haben uns noch nie 
unterkriegen lassen. Wir kommen aus einem 
mikroskopisch kleinen Land, aber wir haben 
die Pflicht, groß zu denken, mit voller Lei-

denschaft dabei zu sein. Dazu sind wir unse-
ren Farben und unserem Land verpflichtet. 
Wir glauben daran, dass wir eines Tages unser 
großes Ziel erreichen können: unser erstes 
Qualifikationsspiel zu gewinnen.

Was sind ganz allgemein Ihre Ziele, wenn 
eine Qualifikationsrunde beginnt?
Wettbewerbsfähig zu sein, besser zu werden, 
der Mannschaft Mut und Überzeugung mit 
auf den Weg zu geben. Wir wissen, dass wir 
bei unserer Arbeit Geduld brauchen, es ist 
wichtig, trotz der vielen Niederlagen, stark 
im Kopf zu bleiben. Das Unentschieden 
gegen Estland und die diversen knappen 
Niederlagen kamen vor allem durch eine 
sehr defensive Ausrichtung zu Stande. Diese 
Stabilität wollen wir weiter verbessern, dabei 
aber auch unser Spiel nach vorne entwickeln. 
Das braucht Zeit. Und das führte auch dazu, 
dass manche Spiele nicht mit knappen Ergeb-

nissen endeten. Diesen Preis muss ein Team 
wie unseres zahlen, wenn es sich dem inter-
nationalen Wettbewerb stellt. Aber wir sind 
sicher, bald andere Resultate zu erzielen.

Durch die geringe Einwohnerzahl sind  
die Möglichkeiten begrenzt. Welche  
Perspektive hat die Nationalmannschaft  
San Marinos?
Kein Zweifel, uns sind natürliche Grenzen 
gesetzt. Darüber hinaus ist es bei uns auf-
grund unserer Gesetze für Spieler, die für 
uns spielen könnten, sehr schwierig, einen 
san-marinesischen Pass zu bekommen. Auf 
der einen Seite sind wir stolz auf unsere Iden-
tität. Auf der anderen Seite ist es manchmal 
schwierig, einen Generationswechsel bei 
den Spielern hinzubekommen. Wir wollen 
es mit guter Arbeit schaffen, Spieler so weit 
wie möglich an ein professionelles Level 
heranzuführen und damit die Qualität unse-
rer Mannschaft zu erhöhen.

Welche Rolle spielt der Fußball generell 
in Ihrem Land? 
Fußball ist der populärste Sport bei uns. Ein 
Spiel gegen den Weltmeister sorgt entspre-
chend für viel Aufmerksamkeit. Und wir wol-
len unser Land stolz machen. Stolz auf die 
Spieler, die es mit einem der besten Teams 
der Welt aufnehmen.

Wie viele Fußballer, die für Ihr Team in 
Frage kommen könnten, gibt es im Land? 
Wir haben eine eigene Meisterschaft, an der 
15 Amateurmannschaften teilnehmen. Jede 
Woche stehen dort etwa 350 Fußballer auf 
den Plätzen. Ich kann sagen, dass jede Fami-
lie in San Marino mindestens ein Mitglied 
hat, das mit Fußball zu tun hat.

Aus wie vielen stellen Sie Ihre National-
mannschaft zusammen?
Die erste Gruppe von Spielern umfasst etwa 
30 Amateurfußballer aus unserer eigenen 
Liga. Glücklicherweise haben es im vergan-
genen Jahr mit Elia Benedettini von Novara 
Calcio und Filippo Berardi vom FC Turin zwei 
Spieler in den Profifußball geschafft. Wir 
haben weitere talentierte Spieler, aber sie 
werden oft unterschätzt, weil sie nicht in 
Top-Mannschaften spielen.

Gibt es Spieler in Ihrem Aufgebot, denen 
Sie es zutrauen, bei ausländischen Klubs zu 
spielen? Vielleicht sogar in Deutschland?
Ganz bestimmt, neben den beiden bereits 
genannten Jungs haben wir einige weitere 
Spieler aus den Jahrgängen 1995 bis 1998, 
denen ich den Sprung in den Profibereich 
zutraue. Ich hoffe, dass das Spiel heute gute 
Hinweise darauf bringen und Möglichkeiten 
eröffnen kann. Und dass meinen Spielern 
genau dies bewusst ist.

1

2
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1 Der Umgang mit Gefangenen ist in 
San Marino human. Schon 1865 wurde 
die Todesstrafe abgeschafft, in Europa 

war in dieser Hinsicht keine andere Nation 
schneller. Allerdings ist die Einzelhaft weit 
verbreitet, auch aktuell. Jedoch nicht als 
Form der Strafe: Im Gefängnis sitzt, so heißt 
es, ein einziger Insasse.

2 Deutschland, Autoland? Im Verhältnis 
zu San Marino wird in Deutschland 
aus Mercedes per pedes. 1,3 Fahr-

zeuge nennt jeder San-Marinese durch-
schnittlich sein eigen, mehr als doppelt so 
viele wie die Deutschen. 

3 Der Belgier Christian Benteke hat sich 
im Leben noch nicht viel zuschulden 
kommen lassen. In San Marino ist er 

dennoch vermutlich nicht sonderlich beliebt. 
Bis zum 10. Oktober 2016 hielt San Marino 
den Rekord des schnellsten Tores in der 
Geschichte der WM-Qualifikation. Davide 
Gualtieri traf 1993 nach acht Sekunden bei 
der 1:7-Niederlage gegen England. Abgelöst 
wurde er von Benteke, der gegen Gibraltar 
schon nach sieben Sekunden traf.

4 Immer dieses Auswendiglernen. Wie 
ging das noch mal? Puh, ach so. Noch 
mal. Und wieder von vorne. In San 

Marino können Sie sich das Üben des Hym-
nentextes sparen. Sie hat nämlich keinen.

5 Klein, groß, Riese, Zwerg – alles eine 
Frage der Perspektive. Betrachtet man 
die Fläche der europäischen Zwerg-

staaten, ist San Marino ein Gigant. 60 Qua-
dratkilometer kann San Marino aufweisen. 
Oder anders ausgedrückt: 30 Monacos oder 
136 Vatikanstädte.

6 Zwillinge können mitunter recht eigen 
sein, auch in San Marino. Bei den Zwil-
lingen Aldo (Torhüter) und Davide 

Simoncini (Abwehr) führte dies 2010 im Spiel 
gegen Schweden bis zum Eigentor. Erst  
bugsierte Davide einen Pass auf Zlatan 
Ibrahimović ins eigene Netz, dann griff Aldo 

bei einer Flanke ins Leere und köpfte den 
Ball hinter sich über die Linie. Bis heute das 
erste und einzige Mal auf dieser Ebene, dass 
Zwillinge in einem Spiel jeweils ein Eigentor 
erzielten. 

7Was haben Jérôme Boateng und San 
Marino gemeinsam? Seit bald 29 Jah-
ren wird im Hause Boateng am selben 

Tag gefeiert wie in San Marino. Boateng hat 
am 3. September Geburtstag, dem Tag der 
Gründung der Republik San Marino. Sie wurde 
im Jahr 301 gegründet und ist damit die 
älteste bestehende Republik der Welt.  

8 Alter Schwede – ist ein Ausdruck aus 
der Umgangssprache. Laut Wikipedia 
steht er für „einen Ausdruck des 

Erstaunens.“ Auf das Alter bezogen wäre die 
richtige Bezeichnung: alter San-Marinese. 
Denn mit 83,32 Jahren ist San Marino laut 
Weltgesundheitsorganisation WHO der Staat 
mit der höchsten Lebenserwartung. Alter 
Schwede. 

9 Da das Staatsgebiet San Marinos voll-
ständig von italienischem Staatsge-
biet umgeben ist, wird die Verteidi-

gung im Kriegsfall von Italien garantiert. 
Gleichwohl unterhält der Staat eigene, wenn 
auch sehr überschaubare, Streitkräfte: zur 
Symbolisierung der Unabhängigkeit. Kann 
man sich mal gönnen, wenn das Geld da ist. 
San Marino gehört gemessen am nominalen 
Bruttoinlandsprodukt zu den reichsten Län-
dern der Welt und hat keine Staatsschulden.

10Die wichtigste Einnahmequelle 
des Landes ist der Tourismus, 
der deutlich mehr als 50 Pro-

zent des Staatshaushaltes darstellt. Eben-
falls bedeutend sind die Produktion und 
der Verkauf von Souvenirs und Sammel-
münzen. So weit, so gewöhnlich. Erstaun-
lich ist, welche Bedeutung der Verkauf von 
Briefmarken auf die Wirtschaft hat. Nur aus 
deren Verkauf gewinnt San Marino mehr 
als zehn Prozent des Bruttoinlandsproduk-
tes. Lang klebe San Marino.
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Zwillinge und Zwerge, Briefmarken und Benteke – dies sind 10 Dinge über 
San Marino, die Sie schon immer wissen wollten, aber nie zu fragen wagten.
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D E R 
B E S T E 
C LU B

D ie politisch und wirtschaftlich so tur-
bulente Dekade nach dem Zusam-
menbruch des Kaiserreichs nennt 

man bis heute „Die goldenen Zwanziger“. 
Trotz Inflation, Arbeitslosigkeit und Regie-
rungswechseln im Halb-Jahres-Rhythmus. 
Die Deutschen übten Demokratie nach dem 
verlorenen Krieg, und zumindest in den  
Metropolen mit ihrem wachsenden Unter-
haltungsangebot genossen sie das Leben, 
als gäbe es kein Morgen. Es war auch die Zeit, 
in der der Fußball in Deutschland seinen 
Durchbruch zum Volkssport Nummer eins 
schaffte. Gerade da, wo es noch keine Licht-
spielhäuser und Tanzschuppen gab, war er 
konkurrenzlos. Und er fand Zuspruch bei der 
Jugend. Der Makel des Unschicklichen fiel 
langsam vom Fußballsport ab, wo er doch 
in den Nachbarstaaten bereits ein richtiger 
Beruf war. In Prag, Budapest oder Wien wurde 
längst Geld verdient mit dem Lederball.

In Deutschland zog der Profifußball noch 
lange nicht ein, aber es gab Mannschaften, 
die wie Profis spielten. Allen voran der 1. FC 
Nürnberg, der bereits im Krieg zweimal Süd-
deutscher Meister geworden war. Eine Deut-
sche Meisterschaft aber wurde von 1914 bis 
1919 nicht ausgespielt. Dann aber kamen 
die Zwanziger, die für den „Club“, wie er schon 
bald genannt wurde, wahrlich golden waren. 
Fünf Meisterschaften holte er sich zwischen 
1920 und 1927. Seit 1925 firmierte er bereits 
als Rekordmeister, erst 1987 wurde er von 
den Bayern abgelöst.

Wie kam es, dass Nürnberg einmal die größte 
Macht des deutschen Fußballs war? Manche 
sagen, alles begann mit einer Niederlage. 
Am 22. Juli 1919 hatte der Club den MTK 
Budapest zu Gast, die wohl stärkste Mann-
schaft des Kontinents. Niemand im ausver-
kauften „Zabo“, wie das 1913 eingeweihte 
Stadion in der Randgemeinde Zerzabelshof 
hieß, nahm die 0:3-Niederlage tragisch und 
die Nürnberger Presse schwärmte prophe-
tisch von „einem Ereignis, dessen Zauber 
noch lange nachwirken wird.“ In der Tat, doch 
anders als gedacht. 

V E R S TÄ R K U N G  AU S  U N G A R N

Der überragende MTK-Stürmer Alfréd „Spezi“ 
Schaffer, ein Donauschwabe, und Linksau-
ßen Péter Szabó blieben gleich im Franken-
land. Das ging nicht mit guten Worten allein, 
die beiden wurden neu eingekleidet, und 
natürlich floss auch so manche Reichsmark 
unter dem Tisch. 

„Waren heite Nacht wiedärr Heinzelmänn-
chen bei mir. Hab ich gemacht Schubkastl 
von Nachttischchen auf und woos, bitta-
schön, war darinnän? Dreihundert Mark.”, 
soll Schaffer an der Theke in Heiner Stuhl-
fauths Sebaldus-Klause erzählt haben. 
Schaffer, der einfache Dinge wie Stoppen 
und Passen immer wieder üben ließ, war 
sein Geld wert: Als Spielertrainer führte er 
den Club 1920 zur Süddeutschen Meister-
schaft.

T E X T 

Udo Muras

3

1_Die Fans des FCN freuen sich 
über das entscheidende 2:0 im 
Endspiel um die Deutsche  
Meisterschaft gegen den Ham-
burger SV 1924 in Berlin.

2_3_Mit dem Zug fuhr die Nürn-
berger Mannschaft 1921 zum 
Finale gegen Vorwärts 90 Berlin 
in Düsseldorf und vor dem Spiel 
gab’s noch ein Mannschaftsbild 
mit den Herren (von links) Böß, 
Träg, Popp, Sutor, Grünerwald, 
Stuhlfauth, Riegel, Kalb, Kugler, 
Strobel, Bark und Kürschner.
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Vor fast einem Jahrhun-
dert schaute ganz Fuß-
ball-Deutschland nach 
Nürnberg – bewundernd 
und ein bisschen neid-
voll. In den 20er-Jahren 
sicherte sich der „Club“ 
fünf Meistertitel und 
stellte die besten Natio-
nalspieler dieser Zeit. 
Die Protagonisten von 
damals leben schon 
lange nicht mehr, ihre 
Erfolge aber sind unver-
gessen.

1

2
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Ins erste Meisterfinale seiner Historie – und 
das gegen den Lokal-Rivalen Spielvereini-
gung Fürth – mussten sie aber ohne ihn, 
denn er folgte dem Lockruf des Geldes und 
ging nach Basel. Seine Saat aber ging auf. 
Nie sahen bis dahin mehr Zuschauer ein Fuß-
ballspiel als an jenem 13. Juni 1920 auf dem 
Germania-Platz in Frankfurt am Main, 35.000 
kamen zum Franken-Derby um die Viktoria. 
Pfiffige Menschen brachten Leitern mit und 
verkauften „Sprossen-Plätze“, je höher desto 
teurer. Nürnberg gewann mit 2:0, Szabó 
schoss das erlösende zweite Tor. 

Am Bahnhof warteten 30.000 Menschen auf 
ihren Club, der den frischen Ruhm anschlie-
ßend auf einer Deutschland-Tournee ver-
marktete. 3.000 Kilometer in 13 Tagen, dabei 
sieben Spiele – so wird man prominent. 
Namen wie Heiner Stuhlfauth, Hans Kalb 
oder Carl Riegel wurden zum Begriff in der 
Fußball-Welt, zumal sie auch das National-
trikot trugen. Von 1920 bis 1932 verging 
kein Jahr, ohne dass ein Nürnberger das DFB-
Trikot trug. Im Juni 1924 liefen in Norwegen 
gar acht „Clubberer“ auf. 

5 0 . 0 0 0  A M  B A H N H O F

Zu diesem Zeitpunkt durften sie sich bereits 
dreimaliger Meister nennen. Denn 1921 wie-
derholten sie ihren Triumph in fast identi-
scher Besetzung. Scheinbar mühelos nah-
men sie Vorwärts 90 Berlin in Düsseldorf 
auseinander – 5:0. Nun warteten schon 
50.000 am Bahnhof auf ihre Helden. „Die 
Menge schrie mit einer Begeisterung, wie es 
kein Fürst und kein Kaiser am Bahnhof in 
Nürnberg je erlebt hat“, stand im Fachblatt 
„Fußball“ zu lesen. Titel Nummer drei kam 
1924 hinzu, als der Club im Berliner Grune-
wald-Stadion Revanche am HSV nahm. 
Revanche für einen entgangenen Sieg, der 
freilich auch keine Niederlage war. 

1922 hatten sich die Teams in zwei legen-
dären Endlos-Finals (2:2 und 1:1), die beide 
abgebrochen wurden, bis zur Erschöpfung 
gegenübergestanden – letztlich ohne Sie-
ger. Danach wurde das „Golden Goal“ vorü-
bergehend im deutschen Fußball eingeführt, 
wenn es auch nicht so hieß. 1924 brauchten 
sie es nicht, binnen 90 Minuten hatte der 
Club zwei Tore vorgelegt. „Wohl noch nie hat 
ein Teilnehmer der Endrunde verdienter 
gewonnen, als am 9. Juni 1924 der 1. FC Nürn- 
berg“, schrieb der „Fußball“. 

1925 waren die Kritiken weniger euphorisch, 
das 1:0 gegen den FSV Frankfurt, der im Wald-
stadion ein gefühltes Heimspiel hatte, kam 
erst in der Verlängerung zustande und zählte 
zu den schwächsten Finals überhaupt. Hans 
Kalb verschoss an jenem Tag den ersten Elf-

meter seiner Karriere, und Heiner Stuhlfauth 
verdingte sich als Platzordner, als er den über 
ihn erbosten FSV-Präsidenten Dr. Rothschild 
eigenhändig vom Feld schubste. 

S T U H L FAU T H  Z U  N U L L

Große Mannschaften zeichnet es aus, auch 
schwächere Spiele zu gewinnen. Und sie 
gewannen ja – und das bei drückender Hitze, 
was dem Club der Legende nach stets schwer- 
gefallen ist. Nicht umsonst sagte Herthas 
Star Hanne Sobek vor dem Finale 1927: „Je 
höher die Sonne steigt, desto höher sind 
Herthas Chancen.“ Und so skandierten an 
jenem 12. Juni im Grunewald-Stadion Tau-
sende nach Wiederanpfiff hoffnungsfroh 
„Hanne, die Sonne geht auf!“ Dabei regnete 
es unentwegt. Nicht einmal einen Elfmeter 
brachten die Berliner im Club-Tor unter. 
Stuhlfauth hielt Domscheids Schuss und 
damit seinen persönlichen Rekord: In allen 
fünf Endspielen, die regulär zu Ende gespielt 
wurden, blieb er unbezwungen. 

Stuhlfauth, Dr. Hans Kalb, ein Zahnmedizi-
ner, und der bullige Linksaußen Heinrich 
Träg waren in allen Finals dabei; Carl Riegel, 

1

2
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Luitpold Popp, Anton Kugler und Wolfgang 
Strobel wurden je viermal Meister. Diese 
Mannschaft regierte sich im Grunde selbst, 
Trainer waren noch nicht unbedingt von- 
nöten. Nur zu den Endrunden kam der Ungar 
Izidor Kürschner, in seinem Urlaub. Heute 
ebenso unvorstellbar wie die Tatsache, dass 
der Deutsche Meister nur mittwochs und 
samstags trainierte – unter dem Kommando 
des Spielführers.

Club-Chronist Hans Hofmann verglich die 
Situation mit Nachbar Fürth und folgerte, 
„dass eine Mannschaft nicht unbedingt eines 
Trainers bedarf, wenn sie, von einem ver-
ständigen Spielführer geleitet, dazu gebracht 
wird, ihre ganze freie Zeit dazu zu benützen, 
sich weiterzubilden und in Form zu halten. 
Die Fürther besaßen in dem Engländer Wil-
liam Townley zweifellos eine hervorragende 
Trainerkraft; wir hatten nichts als den guten 
Willen, der bekanntlich Berge zu versetzen 
mag. Der Wille war stärker.“ 

V E R L I E R E N  V E R L E R N T

Er trieb sie zu einer bis heute in Deutschland 
unerreichten Rekordserie von 104 Punkt-

spielen ohne Niederlage zwischen dem  
1. Juli 1918 und dem 12. Februar 1922. Sie 
schrieben Geschichte, als sie am 1. Oktober 
1922 bei der zu Hause fünf Jahre ungeschla-
genen Elf von Sparta Prag 3:0 gewannen wie 
auch auf ihrer Spanien-Reise im selbenJahr, 
die sie ohne Niederlage überstanden. Sie 
brachten den Hamburger Erich Muhl dazu, 
nach einem 9:1-Sieg beim Hamburger SV 
mit Sack und Pack nach Nürnberg zu ziehen, 
denn „ich wollte dort wohnen, wo man so 
Fußball spielt wie der Club“. Er machte eine 
Karriere als Maskottchen, Kofferträger und 
Schuhputzer und durfte 1947 sogar zehn 
Minuten mitspielen.

Über allem stehen natürlich diese sechs 
Meisterschaften vor dem Krieg – 1936 gab 
es den vorläufig letzten Titel. Die Goldenen 
Zwanziger aber endeten für den Club am  
12. Juni 1927, als über der fußballverrückten 
Stadt in den späten Nachmittagsstunden ein 
Flugzeug kreiste. Es schrieb das Ergebnis an 
den Himmel: „N – B 2 – 0.“ Lange brauchten 
die Menschen nicht, um zu begreifen, was 
das bedeuten sollte: Nürnberg – Berlin 2:0. 
Ihr Club hatte wieder einmal ein Endspiel 
gewonnen. Wer auch sonst?

1_Siegtor 1925 
gegen den FSV 
Frankfurt durch 
Ludwig Wieder.

2_Legendärer 
Torwart: Heiner 
Stuhlfauth.

3_Heinrich Träg 
(rechts) gehörte zu 
den herausragen-
den Spielern des 
Teams.
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1. Max Morlock 1950–1958 26 21

2. Heiner Stuhlfauth 1920–1930 21 0
3. Hans Kalb 1920–1928 15 2
4. Hans Schmidt 1922–1926 14 0

Andreas Köpke 1990–1994 14 0
6. Hans Sutor 1920–1925 12 2
7. Willi Billmann 1937–1941 11 0
8. Stefan Reisch 1962–1964 9 0

Stefan Reuter 1987–1988 9 1
10. Andreas Munkert 1935–1936 8 0
11. Carl Riegel 1920–1923 7 0

Anton Kugler 1923–1927 7 0
Dieter Eckstein 1986–1988 7 0

14. Heinrich Träg 1921–1926 6 1
Ludwig Wieder 1923–1926 6 2
Georg Hochgesang 1924–1927 6 4
Georg Volkert 1968–1969 6 2

18. Luitpold Popp 1920–1926 5 1

Ludwig „Luggi“ Müller 1968–1969 5 0

20. Wolfgang Strobel 1922–1924 4 0

Hans Geiger 1926–1929 4 0

Baptist Reinmann 1927–1929 4 0

Ferdinand Wenauer 1960–1962 4 0

Heinz Strehl 1962–1965 4 4

Manfred Schwabl 1987–1988 4 0

N Ü R N B E R G S  N A T I O N A L S P I E L E R

                                                Zeitraum       Einsätze    Tore

Vor dem Zweiten Weltkrieg zählte der 1. FC 
Nürnberg zu den verlässlichsten Zulieferern der 
Nationalmannschaft. Mit der Zeit wurden die 
Berufungen weniger – aber nicht weniger exklu-
siv. Immerhin stellt der FCN in Max Morlock 
einen der „Helden von Bern“. Und auch der  
heutige Torwarttrainer der DFB-Auswahl bestritt 
seine ersten Länderspiele als Club-Profi.  
Dies sind Nürnbergs Top 20:

MA X UND MUNKERT
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T E X T 

Knut Hartwig

DA S  M U S S 
M A N 
G E S E H E N 
H A B E N

Rund 

1.600 
Exponate

Die Ausstellung im Deutschen Fußballmuseum offenbart mit 
Blick auf die Nationalmannschaft das besondere Zusammenspiel 
von Ereignis, Emotion und eigenem Erleben. Und schaut dabei 
auf eine Vergangenheit, die bis in die Gegenwart strahlt.

D as Deutsche Fußballmuseum in Dort-
mund zählte mit mehr als 200.000 
Besuchern im ersten Betriebsjahr auf 

Anhieb zu einem der bestbesuchten Aus-
stellungshäuser an Rhein und Ruhr. Die 
moderne Ausstellung mit rund 1.600 Expo-
naten, 25 Stunden Filmmaterial und zahlrei-
chen Mitmach-Stationen erstreckt sich auf 
mehr als 3.300 Quadratmeter. Das Konzept 
erfährt auch internationale Anerkennung: 
Museumsexperten aus ganz Europa nomi-
nierten die faszinierende Erlebniswelt für 
den European Museum of the Year Award 
(EMYA) 2017. 

Große Fußballmomente rufen unvergessli-
che Geschichten und ihre Protagonisten in 
Erinnerung. Einige Besucher waren vielleicht 
im Stadion live dabei, andere haben beim 
Public Viewing gefeiert oder einfach nur den 
Erzählungen der Großeltern gelauscht, wie 
sich alles zugetragen hat. So begegnet jeder 
im Deutschen Fußballmuseum auf faszinie-
rende Art und Weise seiner eigenen Biogra-
fie. Dabei spielt vor allem auch die Geschichte 
der Nationalmannschaft eine wichtige Rolle. 

Sie bildet eine zentrale Achse in der ersten 
Ausstellungsebene. Hier geht es jedoch nicht 
bloß um die Emotionalität des bedeutenden 
Erfolges, um Titel und Triumphe, sondern 
auch um Ereignisse und historische Umstände, 
unter denen sie stattgefunden haben.

F R Ü H E  I N T E G R AT I O N

„Aus dem Hintergrund müsste Rahn schie-
ßen, Rahn schießt. Tor, Tor, Tor …!“ Natürlich 
ist das „Wunder von Bern“, der erste WM-
Titelgewinn 1954, untrennbar verbunden 
mit dem berühmten Tor von Helmut Rahn 
zum 3:2-Sieg gegen die als unbesiegbar gel-
tenden Ungarn, das durch die nicht minder 
berühmte Radio-Reportage von Herbert Zim-
mermann bis heute nachhallt. Ein Gänse-
hautmoment, hinter dem sich viele Geschich-
ten verbergen.

Der jugendliche Ausstellungsbesucher, der 
es nicht anders kennt, Bilder und Nachrich-
ten aus aller Welt an Ort und Stelle zu emp-
fangen, erfährt, dass es 1954 gerade einmal 
40.000 Fernsehgeräte in Deutschland gab. 
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1_Wichtiger Bestandteil 
der deutschen Fußball-
geschichte – und des 
Deutschen Fußballmu-
seums: das Wunder von 
Bern.

2_Auf dem Weg zum 
Titel in Rio 2014: die 
„Goldene Generation“.

DA S  M U S S 
M A N 
G E S E H E N 
H A B E N

Mehr als 

200.000 
Besucher im 
ersten Betriebsjahr

Mehr als 

3.300 m² 
Ausstellungsfläche

25 
Stunden 
Filmmaterial

1

2

Oder wem ist denn wirklich bewusst, dass 
die Nationalmannschaft mit dem Deutsch-
Rumänen Jupp Posipal in ihren Reihen schon 
damals eine Triebfeder der Integration war? 
Oder dass die Spieler, die so sensationell 
gewannen, zwar Helden-Status erlangten 
und bis heute genießen, der eine oder andere 
von ihnen im Leben abseits des Spielfeldes 
zuweilen aber große Probleme hatte, 
zurechtzukommen? Mit dem Fußball und 
trotz eines WM-Titels konnten seinerzeit 
keine Reichtümer angehäuft werden. 

W I R  G E G E N  U N S

Und überhaupt: Das „Wunder von Bern“ wäre 
erst gar nicht möglich gewesen, wenn sich 
die deutsche Nationalmannschaft in der Qua-
lifikation für das Turnier in der Schweiz nicht 
gegen das Saarland durchgesetzt hätte. Län-
derspiele gegen das Saarland? Ein Duell „Wir 
gegen uns“, wie es das 20 Jahre später auch 
bei der WM 1974 in Deutschland beim Spiel 
BRD gegen die DDR gab? Das Deutsche Fuß-
ballmuseum präsentiert ein Gesamtpro-
gramm, das den übergreifenden Bedeu-
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2–4_Wertvolle Stücke: 
der WM-Ball von 1954, 
Gerd Müllers Finalschuh 
1974, Guido Buchwalds 
Finaltrikot 1990. 

1_WM-Siegtorschütze 
Mario Götze in der 
„Schatzkammer“.

1

2

4

3
tungszusammenhang des Fußballs herstellt.
Die Ausstellung ordnet Fußballgeschehen 
sportlich, kulturell, gesellschaftlich und his-
torisch ein und verknüpft dabei die Gegen-
wartserfahrungen junger Besucher mit den 
Perspektiven früherer Generationen. 1954 
Weltmeister zu werden, war für viele im 
getrennten Nachkriegsdeutschland ein 
großartiges Gefühl. Daran erinnerte auch 
der damalige Bundespräsident Joachim 
Gauck anlässlich der Verleihung des Silber-
nen Lorbeerblatts an die Weltmeisterspieler 
von 2014 im Schloss Bellevue. Im Fußball, 
so Gauck, sei während der deutschen Tei-
lung die Erinnerung, eine Nation zu sein, 
immer wachgeblieben.

S I E G E  U N D  N I E D E R L A G E N

So begeben sich die Gäste des Deutschen 
Fußballmuseums beim multimedialen Gang 
durch die Fußballgeschichte an vielen Stel-
len in ein wahres Wechselbad der Gefühle. 
Einerseits werden die Erfolge der National-
mannschaft wie die WM-Titel 1954, 1974, 
1990 und 2014, aber auch die schmerzlichen 
Niederlagen wie das unvergessene „Wem-
bley 1966“ emotional inszeniert und die 
großen Protagonisten des Fußballs wie Fritz 
Walter, Franz Beckenbauer, Uwe Seeler,  
Philipp Lahm oder Bastian Schweinsteiger 
angemessen gewürdigt. Andererseits erge-
ben sich durch die permanente Vergegen-
wärtigung historischer Wegmarken neue  

Perspektiven auf das sportliche Ereignis und 
regen zur Nachdenklichkeit an. 

Übrigens: Bundestrainer Jogi Löw war einst 
anlässlich des Richtfestes für das Deutsche 
Fußballmuseum zu Gast in Dortmund. Die 
Bilder und Impressionen der entstehenden 
Dauerausstellung, die damals den Gästen 
im Rohbau des Museumsgebäudes in einem 
Preview präsentiert wurden, wollte der Bun-
destrainer in der Vorbereitungsphase auf die 
Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien der Natio- 
nalmannschaft als „Motivationsspritze“ vor-
führen. Jeder Spieler müsse sich zerreißen, 
um Teil der Fußballgeschichte zu werden 
und damit in das Deutsche Fußballmuseum 
zu kommen. Das war 14 Wochen vor dem 
Finale in Rio de Janeiro. Auch in dieser Hin-
sicht scheint die Ausstellung offensichtlich 
besondere Wirkung hinterlassen zu haben.
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539
SIEGE aus bislang  
926 Spielen, dazu  
187 Unentschieden und 
200 Niederlagen

B OT SCHAF T  FÜR  VIE LFALT

AU F  D E M  S P R U N G
Thomas Müller und Mesut Özil (Foto) sind 
auf dem bestem Weg, in die ersten 20 der 
deutschen Rekordspieler aufzurücken. Mül-
ler fehlt nur noch ein Einsatz zu Platz 20, 
bei Özil sind es zwei. Toni Kroos (76), Manuel 
Neuer (74) sowie Sami Khedira und Mario 
Gomez (je 70) sind die nächsten Kandida-
ten. Die Nationalspieler mit den meisten 
Einsätzen:

 1. Lothar Matthäus  150
 2.  Miroslav Klose  137
 3.  Lukas Podolski  130
 4. Bastian Schweinsteiger  121
 5.  Philipp Lahm  113 
 6.  Jürgen Klinsmann  108
 7.  Jürgen Kohler  105
 8.  Per Mertesacker  104
 9. Franz Beckenbauer  103
 10.  Joachim Streich  102 *
 11.  Thomas Häßler  101
 12. Hans-Jürgen Dörner  100 *
  Ulf Kirsten  100 **
 14.  Michael Ballack  98
 15.  Berti Vogts  96
 16.  Sepp Maier  95
  Karl-Heinz Rummenigge  95
 18.  Jürgen Croy  94 *
 19.  Rudi Völler  90
 20. Andreas Brehme  86
  Oliver Kahn  86
  Konrad Weise  86 *
* Tore für den DFV  / ** Tore für DFV und DFB

N A C H H A LT I G K E I T

J U L I U S  H I R S C H  P R E I S  – 
J E T Z T  B E W E R B E N !

W E T T B E W E R B E

Natürlich ist Fußball zuerst einmal die 
schönste Nebensache der Welt. Aber Fuß-
ball ist auch Botschafter. Für Fair Play oder 
Vielfalt. Fußball kann ein Bollwerk sein. 
Genau darum geht es beim Julius Hirsch 
Preis. Noch bis zum 30. Juni können sich 
Vereine, Schulen oder Fanprojekte über 
www.dfb.de für die diesjährige Verleihung 

bewerben, die im Herbst im Rahmenpro-
gramm des WM-Qualifikationsspiels gegen 
Aserbaidschan in Kaiserslautern stattfin-
den wird. Bundesinnenminister Dr. Thomas 
de Maizière und Sänger Herbert Gröne-
meyer hielten die Laudatio 2015 und 2016 
bei der Verleihung des mit 21.000 Euro 
dotierten Preises.

T O R E
bedeuten einen Schnitt 
von 2,24 pro Spiel

2.077

Ex-Nationalspieler Thomas Hitzlsperger hat beim DFB die Aufgabe als Botschafter für Viel-
falt übernommen. Der Vize-Europameister von 2008 „soll den DFB bei der Förderung der 
Vielfalt und dem Engagement gegen Diskriminierung unterstützen. Wir wollen keinen Bot-
schafter für das Schaufenster. Wir wollen, dass er sich mit seiner ganzen Erfahrung ein-
bringt“, sagte DFB-Präsident Reinhard Grindel. Hitzlsperger selbst erklärte: „Der DFB meint 
es ernst mit dem Thema. Ich sehe es als große und ehrenvolle Aufgabe an, den DFB dabei 

zu unterstützen. Seit der U 15 habe 
ich bereits für den DFB gespielt 
– dass es jetzt weitergeht, erfüllt 
mich mit Stolz.“ Hitzlsperger, der 
zwischen 2004 und 2010 52-mal 
für die A-Nationalmannschaft 
spielte, will sich für mehr Vielfalt 
in den Gremien des Fußballs, für 
eine Stärkung der Demokratie 
durch die Mittel des Fußballs, 
gegen homophobe Diskriminie-
rungen und für einen zeitgemä-
ßen und unverkrampften Um-
gang mit sexueller Identität im 
Fußball einsetzen. 
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T U R M S P R I N G L E G E N D E  2 0 3 8 ?

Wir glauben an Talente. Die Bundesliga-Stiftung unterstützt über 200 Talente
der Deutschen Sporthilfe auf dem Weg an die Weltspitze.    # Unser Respekt
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Immer diese Digitalisierung! Nicht wenige, 
die den Kopf schütteln beim Anblick der 
vielen Menschen, die beim Gang durch 

die Stadt oder zum Fußballstadion den Blick 
vornehmlich aufs Smartphone richten. Nicht 
wenige, die denken, dass es diesen techni-
schen Schnickschnack nicht braucht, im Fuß-
ball schon gar nicht. Fußball findet schließ-
lich auf dem Platz statt und da ist eben nur 
Platz für Fußball und nicht für Smartphones 
und sonstige Geräte. Kurioserweise haben 
sich genau diese Menschen – wie alle ande-
ren auch – den ganzen Tag über schon diverse 
Male in der digitalen Welt bewegt oder diese 
zumindest mitgenutzt, bewusst oder unbe-
wusst. Denn Digitalisierung wird oft redu-
ziert auf das reine Durchstöbern oder Ver-
öffentlichen von Informationen im Internet. 
Das ist nicht ganz falsch, Digitalisierung ist 
aber weit mehr.

Eigentlich ist es ganz einfach: Digitalisierung 
ist nichts weiter, als gewohnte Prozesse, 
Ereignisse oder auch Objekte digital verfüg-
bar zu machen und zu nutzen. Ein Beispiel? 
In der „guten alten Zeit“ wurde ein Länder-
spiel noch in der Zeitung angekündigt. Ein 
paar Tage später ging es dann als Fan zu den 
veröffentlichten Zeiten zur Vorverkaufs-
stelle. Dort gab es die Warteschlange. Irgend-
wann war man dran, hat bezahlt und der 
nette Mann oder die nette Frau hat das pas-
sende Ticket von der Rolle abgerissen. 

Z E I T  S PA R E N

Heute: Messenger-Nachricht vom Freund: 
„Am 10.6. Länderspiel in Nürnberg, Dabei?“ 
„OK. Tickets?“ „Hol‘ ich.“ „Alles klar.“ Klick 
auf die DFB- oder BFV-Homepage, Online-
Tickets, Platz gesucht, Platz bezahlt, Bestä-

T O TA L
D I G I TA L
T E X T 

Patrik Domanski

Die Digitalisierung hat 
Einzug in unser Leben 
gehalten. Auch in den 
Fußball. Zusammen mit 
dem DFB entwickelt der 
Bayerische Fußball-Ver-
band (BFV) seit Jahren 
seine Digitalangebote 
weiter: für Vereinsmit-
arbeiter, Spieler, Schieds-
richter – und für die  
vielen Fans.

Vor fünf Jahren 
undenkbar: jederzeit 
Ergebnisse, Liveticker, 
Infos, Spielerprofile 
und Videos abrufen 
mit der BFV-App.

Alles zum Verband  
auf www.bfv.de
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* Stand 2016

tigung per Mail, Ticket ausgedruckt. Am 
Spieltag ab ins Auto oder in die Bahn, vom 
Navi oder der App den kürzesten Weg zum 
Stadion zeigen lassen und am Stadion via 
WhatsApp-Nachricht den Freund getroffen 
und ab ins Stadion. So oder so ähnlich sieht 
es heute bei fast jedem einzelnen Stadion-
besucher aus und es ist vollkommen selbst-
verständlich, dass es so läuft. Eben, weil es 
so praktisch ist und nicht zuletzt, weil dieser 
digitale Prozess sehr viel Zeit spart.

Was das Ganze mit dem Amateurfußball zu 
tun hat? Viel! Warum sollten die digitale Welt 
und vor allem die Service-Ansprüche der 
Menschen am Tor zum Vereinsgelände 
enden? Genau! Tun sie nicht! Deshalb hat 
sich in der Vergangenheit auch im Amateur-
fußball viel getan. Zusammen mit dem  
Deutschen Fußball-Bund entwickelt der  
Bayerische Fußball-Verband seit Jahren seine 
Digitalangebote weiter – für Vereinsverant-
wortliche, für aktive Spielerinnen und Spie-
ler und nicht zuletzt für die Fans oder all 
diejenigen, die noch für Fußball begeistert 
werden sollen. 

Welcher Trainer hätte vor fünf Jahren 
gedacht, dass er seine Mannschaftsaufstel-
lung schon daheim auf dem Sofa eintragen 

D E R B F V I N Z A H L E N *

Mitglieder:  1.587.570
Vereine:             4.624
Mannschaften:   28.206
Kreise:               24
Bezirke:  7
Aktive Schiedsrichter:  9.126

Junioren- 
mannschaften  
17.231

Frauen und 
Mädchen- 
mannschaften 
1.849

Senioren- 
mannschaften  
9.126

kann und nach Spielende durch den Live-
ticker der anderen Spiele alle Ergebnisse 
kennt? Welcher Schiedsrichter hätte vor fünf 
Jahren gedacht, dass er nach dem Spielende 
nur noch die Livetickerdaten per Knopfdruck 
übertragen und prüfen muss, und fertig ist 
der Elektronische Spielbericht, auf den wie-
derum alle Fans und auch die Medienvertre-
ter bereits sehnsüchtig warten? Welcher 
Mannschaftsverantwortliche hätte vor fünf 
Jahren gedacht, dass er den Passantrag für 
den neuen Goalgetter mal eben im Internet 

ausfüllt und ihn mit einer elektronischen Spiel-
berechtigung einsetzen kann, obwohl der Pass 
noch nicht verschickt ist? 

T O R E  I N  D E R  V I D E O - A P P

Welcher Fan eines Amateurklubs hätte vor fünf 
Jahren gedacht, dass er sich das entscheidende 
Tor seines Vereins noch einmal über die BFV-
App auf dem Smartphone anschauen kann, 
weil jemand das Spiel mit der BFV-Video-App 
gefilmt und die Video-Clips automatisch ins 
BFV-Angebot hochgeladen hat? Welcher Spie-
ler hätte gedacht, dass seine Spielerkarriere 
und seine „Heldentaten“ gebündelt im Spie-
lerprofil dargestellt werden und er sie auf 
Knopfdruck seinen Freunden in den sozialen 
Netzwerken zeigen kann? Und welcher Verein 
hätte gedacht, dass er mit dem Smartphone 
und dem BFV-Video-Widget sein eigenes klei-
nes Vereins-TV auf der Klub-Homepage reali-
sieren kann?

Beim DFB und BFV hat man sich genau das 
vorgestellt und die vielen Services in die BFV-
Homepage sowie in die kostenlose BFV-App 
und BFV-Video-App integriert. Das Schöne 
daran: Die Hauptdarsteller sind gleich geblie-
ben – wie vor fünf oder 50 Jahren. Nur eben 
in Modern! In fünf Jahren sieht die Welt schon 
wieder anders aus. Sicher werden dann wieder 
einige denken: Dieser ganze Schnickschnack, 
das waren noch Zeiten, als ich einfach im Live-
ticker nachgeschaut habe!

Dr. Rainer Koch
ist der Präsident
des BFV.
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www.sporthilfe.de

1

5 0 
JA H R E 

Z U K U N F T

Die Deutsche Sporthilfe unterstützt Sportler auf 

ihrem Weg an die Spitze. Weltklasse-Athleten wie 

Magdalena Neuner, Franziska van Almsick, 

Michael Groß und Dirk Nowitzki profitierten 

bereits von dieser Unterstützung. In diesem Jahr 

feiert die Sporthilfe Geburtstag – und bleibt 

unverzichtbar.
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1-4_Sportliche 
Vorbilder: Michael 
Groß, Magdalena 
Neuner, Dirk  
Nowitzki und  
Franziska van  
Almsick.

2

4

3

P reisfrage: Was verbindet Michael Groß, 
Franziska van Almsick, Timo Boll, Mag-
dalena Neuner und Pauline Grabosch? 

Sie waren oder sind Leistungssportler, finan-
ziell gefördert von der Deutschen Sporthilfe, 
die heute anlässlich dieses Spiels Benefiz-
partner des Deutschen Fußball-Bundes ist. 
Aber diese fünf stehen für sehr unterschied-
liche Sportarten, verschiedene Athleten-
Generationen. Und doch existiert eine weitere 
wichtige Gemeinsamkeit: Bahnradsport- 
lerin Pauline Grabosch ist aktuell „Junior-
sportler des Jahres“ (2016), Biathletin Mag-
dalena Neuner wurde gleich zweimal in die-
ser Kategorie ausgezeichnet (2007 und 
2008), Tischtennisprofi Timo Boll wurde 
1997 ausgezeichnet, den beiden Schwimm-
stars Franziska van Almsick und Michael Groß 
wurde diese Ehre 1992 beziehungsweise 
1981 zuteil. Verliehen wird der Preis von der 
Sporthilfe.

2017 feiert die Deutsche Sporthilfe ihr 
50-jähriges Bestehen, sie wurde mit Blick 
auf die Olympischen Spiele 1972 in Mün-
chen gegründet. Seit bald vier Jahrzehnten 
zeichnet die Deutsche Sporthilfe die „Junior-
sportler des Jahres“ aus, am Anfang (1978) 
stand der Ringer Martin Knosp, Nachwuchs-
athleten, die oft zu Stars und Vorbildern  
reiften. Es geht für die Sporthilfe auch nach 
fünf Jahrzehnten vor allem darum, für die 
Spitzensportler notwendige Spendengelder 
zu generieren. Gerade auf dem harten, lan-
gen Weg an die Spitze. Und das Schönste: 
Viele, die man heute als Stars kennt, wie 
Basketball-Champion Dirk Nowitzki, haben 
nie vergessen, dass auch die Deutsche Sport-
hilfe ihre ersten Schritte begleitet hat – und 
sie haben ihre Förderung freiwillig zurück-
gezahlt, um so selbst die nächsten Genera-
tionen zu unterstützen.

N E U E ,  A N D E R E  Z I E L E

Was Spitzensportler über alle Sportarten und 
alle Disziplinen hinweg verbindet: Sie haben 
eine Vision. „Ich bin der Meinung, dass jeder 
Mensch für sein Leben eine Vision haben 
sollte, die ihn emotional berührt“, sagt  
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Dr. Michael Groß, der frühere „Albatros“. 
„Sportler haben einen ganz großen Vorteil 
und gleichzeitig dadurch einen Nachteil. Sie 
können aus ihrer Vision zunächst ein Hobby 
und dann einen Traumberuf machen. Ande-
rerseits ist die Zeit als Sportler kurz. Nach 
dem Sport haben sie ja noch Jahrzehnte vor 
sich. Da geht das eigentliche Leben richtig 
los. Da muss man neue, ganz andere Ziele 
setzen, was vielen schwerfällt.“

Ein großes Ziel für einen Sommersportler 
könnten die Olympischen Spiele 2020 in 
Tokio sein, das gilt zum Beispiel für Pauline 
Grabosch. Mehr als drei Jahre noch sind es 
bis dahin. „Das ist aber viel zu lang, um sich 
täglich zu engagieren“, sagt Olympiasieger 
Groß. „Deshalb unterteile ich das. In eine 
Saison. In noch kleinere Abschnitte. Da gibt 
es dann auch tolle Momente, wenn ich zum 
Beispiel eine Trainingsbestzeit schwimme. 
Diese Momente kann man zwar nicht mit 
einem Olympiasieg vergleichen, aber wenn 
man zum ersten Mal eine Leistung schafft, 
dann ist das emotional super. Dann hat man 
viel am Tag erreicht.“

U N T E R S T Ü T Z U N G  F Ü R S  L E B E N

Sport kann verführen, sich seine Ziele im 
Leben viel zu simpel zu stecken, weil Ziele 
im Sport so einfach zu beschreiben sind. 
„Deswegen ist das soziale Umfeld so wich-
tig, einen davor zu bewahren, alles auf eine 
Karte zu setzen“, sagt Groß. „In jungen Jah-
ren stürzt man sich mit all seinem Enthusi-
asmus in etwas rein. Und wenn der Sport 
vorbei ist, schaut man sich ganz verwundert 
um. Man muss sich ganz anders definieren, 
wesentlich komplexer. Deshalb habe ich 
schon als Athlet die Initiativen der Deutschen 
Sporthilfe geschätzt, denn die fördert, dass 
man auf zwei Beinen steht mit Stipendien 
und verschiedenen Aktionen. Man muss wis-
sen, dass man bestimmte Dinge nicht nach-
holen kann. Mit dem Abitur klappt das ja 
noch manchmal, in anderen Bereichen wird 
es schwieriger.“

Michael Groß arbeitet heute als selbststän-
diger Unternehmensberater und Coach. Und 
er hat noch immer hohe Ziele. „Ich lehre bei 
einem neuen Masterseminar. An der Uni 
Frankfurt gibt es ein elektronisches Feed-
back, da möchte ich bei der Bewertung durch 
die Studenten unter den besten 30 Prozent 
der Lehrkräfte sein. Wenn die jungen Stu-
denten sagen, der Michael hat mich wirklich 
weitergebracht – das ist für mich der Maß-
stab. Ich bin jetzt 52 und das Schöne ist: Man 
kann sich zu jeder Zeit neue Ziele stecken.“

Bahnradsportlerin 
Pauline Grabosch bei 
der Auszeichnung zum 
„Juniorsportler des 
Jahres“.

„Seit nunmehr 50 Jahren fördert 
die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
den Spitzensport in Deutschland 
und hat dabei stets nicht nur den 
Sportler, sondern den ganzen  
jungen Menschen im Blick. Gern 
möchte ich diese wichtige Arbeit 
unterstützen.“

Bundespräsident Dr. Frank-Walter Steinmeier,  
Schirmherr der Stiftung Deutsche Sporthilfe
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Dr. Michael Ilgner, Vorstandsvorsitzender der Stiftung 
Deutsche Sporthilfe, über …

…  M O T I VAT I O N :

Unser Jubiläums-Motto „50 Jahre Zukunft“ soll ganz deutlich machen: Talent- und Spit-
zensportförderung ist immer eine Investition in die Zukunft, in die Entwicklung junger 
Menschen. Wenn wir in diesen Wochen dankbar zurückschauen, dann richten wir zusam-
men mit unseren Partnern und Förderern gleichzeitig auch mutig den Blick nach vorne. 
Mehr als 550 Medaillen haben geförderte Athleten seit Bestehen der Deutschen Sporthilfe 
allein bei Olympischen und Paralympischen Spielen gewonnen. Bei künftigen Olympi-
schen und Paralympischen Spielen, bei Welt- und Europameisterschaften sollen deutsche 
Athleten auch mithilfe der Deutschen Sporthilfe erfolgreich sein. Deutschland bejubelt 
gerne Siege. Unsere Aufgabe ist es deshalb auch, deutlich zu machen, dass zu einem erfolg-
reichen Sport auch ein effizientes Fördersystem gehört.

…  V O R B I L D E R :

Wir glauben an die Inspiration von Vorbildern im Sport für die ganze Gesellschaft, vor allem 
für den Nachwuchs- und Breitensport. Deshalb geht es uns Tag für Tag darum, für die Spit-
zensportler, die erfolgreich unser Land repräsentieren und für unsere Werte „Leistung. 
Fairplay. Miteinander.“ einstehen, notwendige Spendengelder zu generieren. In vielen 
Sportarten, das haben wir während der Tage von Rio im vergangenen Jahr immer wieder 
gehört, verdienen selbst Olympiasieger nichts oder nur sehr wenig. Sie brauchen mehr 
Unterstützung von Gesellschaft und Wirtschaft. 

Dankbar sind wir für die Unterstützung des deutschen Fußballs, der sich seiner Verantwor-
tung für den gesamten Sport bewusst ist. Die Sporthilfe als private Stiftung hat sich in den 
zurückliegenden fünf Jahrzehnten viel Renommee erworben, aber die Höhe der Athleten-
förderung ist längst noch nicht da, wo sie sein müsste. Die Sporthilfe gibt Athleten ver-
lässliche Förderzusagen, aber wir können nur ausgeben, was wir eingenommen haben. Mit 
vielen Partnern aus der Wirtschaft arbeiten wir daran, zusätzliche Mittel einzusammeln, 
und dafür sprechen wir aber auch die Sportfans an.

…  Z U K U N F T:

Wir setzen aktuell ein neues Förderkonzept um, das wir „Leistung. Fairplay. Miteinander.“ 
nennen, weil es uns im Besonderen um effiziente und werteorientierte Förderung geht. 
Grundsätzlich muss talentierten Nachwuchsathleten das Versprechen gegeben werden, 
das „Risiko“ Leistungssport eingehen zu können, ohne im Anschluss an ihre sportliche Kar-
riere gravierende Nachteile fürchten zu müssen. 

Das Fördersystem besteht aus vier Säulen: zunächst aus der Basisförderung für alle Kader-
athleten in Deutschland; dann in der Förderung der potenzialreichsten Talente; die dritte 
Säule bildet die besondere Unterstützung der leistungsstärksten Athleten im Aktivenbe-
reich, sodass sie Leistungssport in der Weltspitze betreiben können. Bedarfsorientierte 
Unterstützung, die zielgerichtet und zum richtigen Zeitpunkt einsetzt, heißt zudem: För-
derung über das Karriereende hinaus mit der Perspektive eines potenzialgerechten Job-
einstiegs bei entsprechendem Einsatz des Athleten. Wir setzen motivierende Anreize, es 
geht aber immer um das Erreichen der sportlichen Ziele mit fairen Mitteln.

S T I F T U N G  D E U T S C H E 
S P O R T H I L F E
Die Stiftung wurde 1967 gegründet. 
Die Bilanz: bis heute 49.000 
geförderte Athletinnen und 
Athleten, 50 Sportarten, mehr als 
400 Millionen Euro Fördermittel, 
247 Goldmedaillen bei Olympi-
schen Spielen, 338-mal Gold bei 
Paralympics durch geförderte 
Athletinnen und Athleten. Als 
unabhängige Stiftung erhält die 
Deutsche Sporthilfe nahezu keine 
direkte staatliche Unterstützung. 
Ihre finanziellen Mittel muss die 
Sporthilfe durch unternehmerisches 
Handeln im Fundraising jährlich  
neu erwirtschaften.

„VO R B I L D E R  I M  S P O R T  
I N S P I R I E R E N  D I E  
G A N Z E  G E S E L L S C H A F T “
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Deutsche Top-Athleten begeistern 
Sportfans und sind wichtige Vorbilder. 

Vom Sport allein können sie nicht 
leben. Damit wir die Athleten beim 

Spagat zwischen ihrem Job und 
dem Leistungssport noch besser 

fördern können, brauchen wir  
Deine Unterstützung.

Franziska Kampmann 
Landwirtin und Junioren-
weltmeisterin im Rudern

Werde Förderer! Mit Deiner Spende

fördern wir deutsche Nachwuchs- und

Spitzensportler: www.sporthilfe.de

NUR RINDVIECHERN
SIND FRANZIS
ERFOLGE EGAL
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1. Preis: Eine Reise für zwei Personen 
(inklusive VIP-Tickets, Anreise mit der 
Deutschen Bahn und einer Übernach-
tung) zum WM-Qualifikationsspiel 
Deutschland gegen Norwegen am  
4. September 2017 in Stuttgart.

2. und 3. Preis: Ein unterschriebenes 
Trikot und ein handsignierter Ball der 
Nationalmannschaft.

Weitere Preise: Fünf tolle Artikel,  
unter anderem ein DFB-Chronograf,  
aus dem aktuellen Katalog des  
DFB-Fanshops. Fünf Plüschtiere des 
DFB-Maskottchens „Paule“. Fünf 
Jahres-Abonnements des DFB-Journals, 
dem offiziellen Magazin des Deutschen 
Fußball-Bundes.

1_Ein halbes Jahr Paris und schon zwei Titel.  
Welcher ehemalige Schalker und Wolfsburger spielt 
mittlerweile in der französischen Hauptstadt? 

3_Sein großes Ziel ist der erste Sieg in einem Pflicht-
spiel. Wer ist seit 2014 Nationaltrainer San Marinos?
 

2_Seit einigen Monaten sammelt er Erfahrungen im 
Trainerstab um Joachim Löw. Wie heißt der beste Tor-
schütze in der Geschichte der Nationalmannschaft?

5_Sein letztes Spiel wurde zum triumphalen Abschied. 
Wen wählten die Fans nach der Begegnung gegen Eng-
land Ende März zum „Man of the Match“?

4_In Gladbach debütierte er einst in der Bundesliga, 
ehe es über Kaiserslautern ins Nachbarland ging. Wel-
cher deutsche Offensivspieler stand in dieser Saison 
mit Ajax Amsterdam im Finale der Europa League?

N ÄC H S T E R 
H A LT:
S T U T T G A R T
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30.6.2017
E I N S E N D E S C H L U S S

Die Lösung ist entweder auf dem Postweg 
an den Deutschen Fußball-Bund, Direktion 
Kommunikation, Otto-Fleck-Schneise 6, 
60528 Frankfurt am Main, zu senden. 
Oder einfach im Internet auf www.dfb.de 
im Bereich Entertainment das Formular 
ausfüllen. Die Gewinner werden schriftlich 
benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

1. Preis: Eine Reise für zwei Personen 
(inklusive VIP-Tickets, Anreise mit der 
Deutschen Bahn und einer Übernach-
tung) zum WM-Qualifikationsspiel 
Deutschland gegen Norwegen am  
4. September 2017 in Stuttgart.

2. und 3. Preis: Ein unterschriebenes 
Trikot und ein handsignierter Ball der 
Nationalmannschaft.

Weitere Preise: Fünf tolle Artikel,  
unter anderem ein DFB-Chronograf,  
aus dem aktuellen Katalog des  
DFB-Fanshops. Fünf Plüschtiere des 
DFB-Maskottchens „Paule“. Fünf 
Jahres-Abonnements des DFB-Journals, 
dem offiziellen Magazin des Deutschen 
Fußball-Bundes.

6_Sein erster Verein war der VfB Bösingen, sein 
erstes Profitor erzielte er für RB Leipzig. Welcher 
heutige Bayern-Profi bestritt vor rund einem Jahr 
sein erstes A-Länderspiel für Deutschland?

11_Er ist der vielleicht größte Fußballer, den der 
1. FC Nürnberg je hervorgebracht hat. Wer 
erzielte im WM-Finale 1954 gegen Ungarn den 
Anschlusstreffer für die deutsche Auswahl?

8_1999 gab er beim Confederations Cup sein 
Debüt in der DFB-Auswahl. Welcher langjährige 
Nationalspieler ist Deutschlands Rekordmann in 
diesem Wettbewerb?

10_Kein Bundestrainer hat so viele Spiele gewon-
nen wie er. Wer ist seit 2006 für die Mannschaft 
verantwortlich? 

9_Er ist seit den 20er-Jahren eine Legende beim 
1. FC Nürnberg. Welcher Torwart gewann mit dem 
„Club“ fünfmal die Deutsche Meisterschaft?

7_Sein Lebensmittelpunkt liegt schon seit vielen 
Jahren in Nürnberg, wo er einst auch für den 
„Club“ spielte. Wie heißt der Torwarttrainer der 
Nationalmannschaft?

L Ö S U N G 

79

a2_17_3005_Seiten_1.indd   79 06.06.17   11:49

http://www.dfb.de/gewinnspiele/gewinnspiel-stadionprogramm/


  

PAULE und seine Fußballfreunde

Katy Karniggl: 
„So geht das aber nicht.“

Benni Bellinger:
„Ist noch was zu futtern da?“

Franziska „Franzi“ Fux: 
„Ich zeig‘s den Jungs.“

Winnie Wieslinger:
„Immer schön cool bleiben.“

Henri Hüpfer:
„Wo ist noch mal das Tor?“

Paule: 
„Zusammen packen wir das!“

Emil Erdreich: 
„Bevor ich flanke, muss ich 
erst den Winkel berechnen.“

Die Vorfreude steigt

Fakten

Hört ihr auch so gerne Musik wie ich? 
Mit Musik kann ich mich richtig gut 
motivieren oder auch mal entspannen. 
Deshalb war es für mich total  
aufregend, als ich zusammen mit mei-
nen Freunden meine erste eigene  
CD veröffentlicht habe.

Wenn ich die Lieder höre, bekomme 
ich gleich noch viel mehr Lust darauf, 
Fußball zu spielen. Und auf den  
Confederations Cup in Russland, bei 

dem unsere Nationalmannschaft um 
den Titel spielt. Unsere U 21 und das 
Frauen-Nationalteam sind im Sommer 
auch im Einsatz – beide treten bei der 
Europameisterschaft an. 

Jetzt freue ich mich aber erst mal auf 
das heutige Spiel gegen San Marino. 
Ich kann es kaum erwarten!

Euer PAULE

Im Sommer sind gleich zwei Männerteams im Einsatz. Die National- 
mannschaft tritt in Russland beim Confederations Cup (17. Juni 
bis 2. Juli) an. Die U 21 nimmt an der Europameisterschaft in Polen 
(16. bis 30. Juni) teil. Am 17. Mai haben die beiden Trainer Joachim 
Löw und Stefan Kuntz bekanntgegeben, welche Spieler sie zu den 
Turnieren mitnehmen werden. Hier folgen ein paar interessante 
Fakten zu den Nominierungen:

NATIONALMANNSCHAFT:

• Sieben Spieler im Kader hatten zum Zeitpunkt  
 der Nominierung noch kein Spiel für die  
 Nationalmannschaft bestritten.

• Vier Spieler haben bei den Olympischen Spielen in Rio de  
 Janeiro 2016 die Silbermedaille gewonnen.

• Das Durchschnittsalter des Kaders beträgt 23,9 Jahre.

U 21:

• Fünf Spieler haben bereits für die Nationalmannschaft  
 gespielt.

• Vier Spieler haben 2014 die U 19-Europameisterschaft  
 gewonnen.

• Vier Spieler haben bei den Olympischen Spielen in Rio de  
 Janeiro 2016 die Silbermedaille gewonnen.
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Die Vorfreude steigt

PAULE rockt – 

Wie cool: Am 12. Mai haben PAULE und  
seine Freunde ihre erste CD veröffentlicht.
PAULE, das offizielle DFB-Maskottchen, und 
seine Freunde haben am 12. Mai ihr erstes 
Musikalbum „Team PAULE – Fußballstarke 
Hits“ veröffentlicht, das ab sofort im physi-
schen und digitalen Handel erhältlich ist. 
Das Album nimmt kleine Fußballfans zwi-
schen fünf und neun Jahren mit auf eine 

spannende Reise durch die Fußballwelt. 
PAULE und seine Freunde thematisieren in 
den Liedern Fußballwerte und -wissen und 
vermitteln die Freude am Fußballspielen. 
Dabei steht PAULE als Botschafter für Freund-
schaft, Teamgeist und die soziale Stärke des 
Fußballs.

In 13 coolen Popsongs zum Feiern und Mitsingen geht es vor allem um  
PAULEs Lieblingsthema: Fußball! Die mitreißende Hymne „Los PAULE!“ wird 
zukünftig zu PAULEs Auftritten bei Länderspielen und bei vielen Events zu 
hören sein. Produziert wurde das Album vom Hamburger Komponistenteam 
und Studio „German Wahnsinn“.

Das Album

Die Sänger

Viele der Songs auf der CD werden von 
Bünyamin gesungen, der aus Hamburg 
kommt und selbst ein großer Fußballfan 
ist. Der 18-Jährige trainiert eine Jugend-
mannschaft in seinem Verein. Dass er eine 
tolle Stimme hat, hat er schon im Fern-
sehen bewiesen. Im vergangenen Jahr hat 
Bünyamin bei der Castingshow „The Voice 
of Germany“ mitgemacht. Die anderen 
Lieder auf der CD werden von den Sängern 
Moritz P.G. Katz und TYNA gesungen.

hören sein. Produziert wurde das Album vom Hamburger Komponistenteam 

Viele der Songs auf der CD werden von 
Bünyamin gesungen, der aus Hamburg 
kommt und selbst ein großer Fußballfan 
ist. Der 18-Jährige trainiert eine Jugend-
mannschaft in seinem Verein. Dass er eine 
tolle Stimme hat, hat er schon im Fern-
sehen bewiesen. Im vergangenen Jahr hat 
Bünyamin bei der Castingshow „The Voice 
of Germany“ mitgemacht. Die anderen 
Lieder auf der CD werden von den Sängern 
Moritz P.G. Katz und TYNA gesungen.

mit seinem ersten Musikalbum
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D I E L Ä N D E R S P I E L-T E R M I N E

19.06.2017 Australien – Deutschland in Sotschi (Confederations Cup, Vorrunde)

22.06.2017 Deutschland – Chile in Kasan (Confederations Cup, Vorrunde)

25.06.2017 Deutschland – Kamerun in Sotschi (Confederations Cup, Vorrunde)

01.09.2017 Tschechien – Deutschland (WM-Qualifikation)

04.09.2017 Deutschland – Norwegen in Stuttgart (WM-Qualifikation)

05.10.2017 Nordirland – Deutschland in Belfast (WM-Qualifikation)

08.10.2017 Deutschland – Aserbaidschan in Kaiserslautern (WM-Qualifikation)

0 4 . 0 9 . 2 0 1 7
DEUTSCHL AND – NORWEGEN
WM- QUALIFIK ATIONSSPIEL

T I C K E T- S E R V I C E  F Ü R  D I E  FA N S
Der Kartenverkauf für alle Heimländerspiele der National-
mannschaft wird im Online-Verfahren über tickets.dfb.de 
abgewickelt. Die Ticket-Hotline lautet 069/65008500 (Ver-
bindungskosten sind abhängig vom Telefonanbieter). 
Selbstverständlich sind die Karten auch in den regional 
angekündigten Vorverkaufsstellen erhältlich. Die Mög-
lichkeit der Kartenbestellung für Länderspiele im Ausland 
entnehmen Sie bitte unserer Website www.dfb.de
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Was gibt’s Größeres, als den besten Live-Sport gemeinsam mit anderen 
Fans zu erleben? Gemeinsam mitfiebern, mitleiden und mitjubeln – das geht 
am besten in einem Lokal mit Sky. Eins ist immer in Deiner Nähe. Wo genau, 
erfährst Du mit der kostenlosen Sky Finder App oder unter skyfinder.de

App in die nächste Sky Sportsbar!

Ganz großer Sport. 
Ganz in Deiner Nähe.
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So gut kann
    Erfrischung schmecken.
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